
Nr. 308. für Anhalt urd Chüriwgo er. Jahrgang 193.
VeozngoPreors für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mart, durch die Poſt

tägl. Feuilletonbeilage), Jluftrirt. Un

bezogen 3 Mark für das Viertel
Gratis-Beilagen: Halleſcher Couriernete Erſte Ausgabe Anzeige Gobührern fie die r Petitzeileauswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Thells die Zelle 60 Pfennig. Anzeige

Annahme bei der pedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnonsenExpeditionen.

oder deren Raum für Halle 15 Pfennis

stelle in Halle a/s. Leipzigerstr 87.Se wort Telephon Nr. 158. Donnerstag 5. Juli 1900. Geschäktsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon Hr. o.

Krieg mit China.
Ebenſo wie die Meldung von der geplanten Bildung einerKolonialarmee, ſo hat die Halleſche Zel auch die Nachricht

von dem Beſchluſſe des Kaiſers, eine kombinirte Diviſion des
Landheeres nach China zu entſenden, zuerſt in der geſammten
deutſ Preſſe gebracht. Die letzigenannte Meldung wird
jetzt von verſchiedenen Blättern bereits beſtätigt. So nimmt
etzt en die „Nat. Ztg.“ davon Notiz und fügt hinzu,

über die Angelegenheit am geſtrigen Tage
in Wilhelmshaven militäriſche Berathungen ſtattgefunden
hätten. Die politiſche Auffaſſung der Lage, wie ſie in den
amtlichen Kreiſen herrſche, ergebe ſich aus der Kaiſ erlichen
Rede, nämlich Deutſchland habe für die Ermordung
ſeines Geſandten eine beſondere Sühne zu verlangen
das G eine Lage, in der ſich die anderen Staaten vielleicht
ebenfalls bereits befinden, ohne daß man es weiß. Die ſonſtige
Aufgabe in China aber ſei eine gemeinſame aller civiliſirten
Staaten. Das Blatt iſt der Meinung, daß das Deutſche Reich
ein militäriſches Unternehmen, zu dem es eine Diviſon und
eine Anzahl Schiffe ſtellt, wohl nicht als einen Krieg im
völkerrechtlichen Sinne auffaſſen werde. Es handle ſich zu
nächſt um eine Strafex pedition der eiviliſirten
Staaten W Barbaren. Die „Köln. Ztg.“meldet ebenfalls aus Berlin, die Stelle in der geſtrigen
Kaiſerrede, daß mit geſchloſſenen Truppenkörpern in
China operirt werden ſolle, ſei dahin zu deuten,
daß ein großer Verband von Landtruppen nach
China dirigirt werden ſolle. Ueber einen ſolchen Vorſchlag hatten petern in Wilhelmshaven die entſcheidenden

Verhandlungen ſtattgefunden, an denen Vertreter des
Militärkabinets, des Kriegsminiſteriums und des Generalſtabes
theilnahmen. Einer Londoner Depeſche desſelben Blattes
ufolge machen die über Berlin einlaufenden chineſiſchen

eldungen dort einen erſchütternden Eindruck. Einer Berliner
„Daily eß“ Meldung zufolge hätte der Kaiſer, ſobald
er die Kunde von der Ermordung des
erhielt, telegraphirt, ſofort dem chineſiſchen Geſandken
die Päſſe zuzuſtellen, worauf Graf Bülow ſchleunigſt
nach Wilhelmshaven abgereiſt ſei.

Bezüglich der Frage, ob wir mit China uns nunmehr
offiziell im Kriege befinden und ob, nachdem man in
Peking in ſo grauenhafter Weiſe die diplomatiſchen Beziehungen

u Deutſchland gelöſt hat, dieſes jetzt ebenfalls zu einem Ab-

ruch dieſer Beziehungen ſchreiten und der
Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft die i zuſtellen wird,
vertritt man an unterrichteten Stellen folgende Auffaſſung
Zunächſt müßte mit voller Gewißheit überhaupt erſt feſtgeſtellt ſein,
daß Herr von Ketteler durch Soldaten der kaiſerlichen Armee er
mordet worden iſt. Haben Boxer das Verbrechen begangen, ſo müßte
auch dieſer Unthat gegenüber das von den Mächten aufgeſtellte
Se beobachtet werden, daß die Boxer Aufrührer ſind.

ie haben ſich gegen die eigene Regierung empört und ſtehen
außerhalb des ſetzes, unter das ſie mit Hilfe der Mächte
erſt wieder gebeugt werden ſollen. Wird es aber auch als
erwieſen angenommen, daß kaiſerliche Soldaten den furchtbaren
Mord begangen haben, dann geht ſtaats und völkerrechtlich
daraus erſt mit voller Klarheit hervor, daß es in
Peking keine Regierung mehr, ſondern nur Anarchie giebt.
Einen vollgiltigeren Beweis hierfür kann es gar
nicht geben, als den, daß Soldaten einen bei ihrem
Kaiſer beglaubigten Geſandten ermorden. Wer in dieſem Ge
baren des Militärs nicht den höchſten Grad der Ohnmacht
einer v und der völligen Auflöſung aller Autorität
ſehen will, dem freilich bleibt nur die Annahme übrig, daß die
Soldaten auf Befehl gehandelt haben. Aus dieſer Annahme
ließe ſich dann allerdings nur die eine Konſequenz ziehen
Offizielle Kriegserklärung an China! Aber für eine derartig
Annnahme fehlt noch jeder Anhalt. Sie widerſpräche auch nicht
allein allen Geſetzen der Menſchlichkeit, ſondern was im
öffentlichen Leben oft ſchwerer in die Waagſchale fällt auch
den Geſetzen politi Klugheit.

Deutſchlands Aufgaben ſind u. E. folgende Deutſch
land mmiß einen raſchen Vormarſch auf Peking und die Her
ſtellung einer von allen Mächten anerkannten
Regierung wünſchen. Es iſt ſeiner Ehre ſchuldig, an
jenem pIt nach Peking mit der Macht, die ihm
augenblicklich zur Verfügung ſteht, theilzu-
nehmen; feine Hauptaufgabe aber liegt nicht
dort, ſondern in Schantung, wo es ſo ſtark auf-
treten muß, wie irgend mög i Dort hates in Feſtigung, Sicherung und Ausbau der Poſition, die es
einnimmt, ſeine Entſchädigung zu ſuchen, nicht an anderer
Stelle. Je mehr Deutſchland thut, um das Ein-
vernehmen der T erhalten, um ſo ver-
dienter wird es um den Weltfrieden fein, unter keinen
Umſtänden aber iſt ſeine Aufgabe, in einem Konflikt der
Mächte über die bwaſſche rage mitzuthun. Sollte dies
Unglück der Welt nicht erſpart werden, ſo iſt unſere
Stellung die der bewaffneten Neutralität, geſtützt
auf unſere Poſition in Kiautſchau und Schantung.

dfolge Daenhen Rüſtungen verzeichnen wir noch
Telegramme

Berlin, 4. Juli. „Hirſchs Tel. -Vurean“ erfährt, daß
ſämmtliche trans a tlantiſche Dampfergefel

ſchaften aufgefordert worden find, ſofortNachricht zu geben, welche Dampfereventnell
dis ponibel zum größeren Truppentransport
nach China ſeien. Jn gutunterrichteten Kreiſen nimmt
man an, daß ſchon in kürzeſter Zeit größere Truppen
maſſen nach China befördert werden ſollen.

Kiel, 4. Juli. Das hieſige Marinebekleidungsamt
erhielt auf Befehl des Kaiſers die Anweiſung, ſchnellſtens weitere
2500 Tropenanzüge anzufertigen. Der Befehl zur Einberufung
der Marineinfanterie wird ſtündlich erwartet.

Wilhelmshaven, 4. Juli. Der Generalſtabschef Graf
Schlieffen iſt geſtern Abend hier eingetroffen. Der Kaiſer in
ſpizirte im Laufe des Nachmittags zu ſeinen Probefahrten den nahezu

klaren kleinen Kreuzer „Niobe“. Auf Veranlaſſung des Kaiſers
iſt unmittelbar vor der Abreiſe jedem der Offiziere der Expedition
ein außerordentlicher Equipirungszuſchuß von 500 Mk. ausgezahlt
worden.

Kiel, 4. Juli. Die Ordre, die Chinafahrt anzutreten, er
reichte die erſte r auf der Höhe von Saßnitz.
Die Linienſchiffe werden heute in Kiel erwartet.
Den ſämmtlichen Küſtenſignalſtationen der Oſtſee wurde die Mobil-
machungsordre mitgetheilt, um ſie dem vorbeipaſſirenden Geſchwader
zu ſignaliſiren. Die Ausrüſtung wird ſo beſchleunigt, daß die Ab-
ſahrt nach China ſpäteſtens am 12. Juli erfolgt. Der Kreuzer
„Buſſard“ erhielt geſtern die endgiltig eOrdre, in beſchleunigter Fahrt
direkt nach Taku abzudampfen.

Vom Schauplatz der Ereigniſſe werden uns durch
Telegramme folgende Einzelheiten gemeldet:

London, 4. Juli. Die franzöſiſchen Truppen ſind
aus Saigon am Sonntag in Taku eingetroffen und auf Tientſin weiter
marſchirt, wo es unmöglich iſt, gutes Waſſer zu erhalten, da der
Fluß durch Leichen vergiftet iſt und es ſchon ſeit Monaten nicht ge
regnet hat. Die Eingeborenen feuern noch immer auf die fremden

Anſiedlungen. Die Verbündeten ſind zu ſchwach, ſie anzugreifen.
Tauſende von Chineſen ſind aus Lutai angekommen und machten
verzweifelte Verſuche, die Brücke über den Taku wiederzuerobern.
Auch greifen ſte fortwährend die Eiſenbahnlinie an.

London, 4. Juli. Li-Hung-Tſchang hat einem Telegramm
aus Hongkong zufolge den Kommandanten eines amerikaniſchen
Kanonenbootes erſucht, ihn nach Tientſin zu bringen. Ein Edikt be
fiehlt im Namen des Kaiſers die Mobiliſtirung der Truppen im Bezirk
von Kanton. Lord Salisbury hatte heute Mittag eine lange Konferenz
mit dem chineſiſchen Geſandten und empfing dann nacheinander
den Beſuch des deutſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen, italieniſchen, öſter
reſchiſchen und des Botſchafters der Vereinigten Staaten. Auf dem
hieſigen Kriegsminiſterium, das ſo lange Zeit ſeine ganze Aufmerk
keit den ſüdafrikaniſchen Dingen zuzuwenden hatte, herrſcht im Hin-
blick auf China eine rege Thätigkeit. Die nächſten dorthin abgehenden
Dampfer ſollen bereits große Mengen von Kriegsvorräthen
mitnehmen. Die Meldungen von jungen Leuten zum Dienſt in der
Marine nehmen täglich zu. Der Kreuzer der erſten Klaſſe
„Argonaut“ ging heute nach Oſtaſten ab; er wird neben dem
„Terrible“ das größte und ſchnellſte Schiff des britiſchen China-
geſchwaders bilden. Ein Telegramm aus Waſhington meldet, im
Falle die chineſiſche Kriſis ſich doch zu einem Kriege entwickeln ſollte,
werde Admiral Dewey das Generalkommando der amerikaniſchen
Chinaflotte übernehmen.

London, 4. Juli. Hier verlautet, Rußland habe die Mächt,
davon verſtändigt, es habe mit Japan eine Verbindung getroffen, der
zufolge die aſtatiſche Vormacht weitgehende Vollmacht haben ſolle
die gegenwärtigen Wirren in China zu Ende zu führen. Amerika
ſolle in gewiſſem Maße an dieſem Abkommen betheiligt ſein.

Paris, 4. Juli. Eine Einigung zwiſchen dem Kriegsminiſter
und dem Ausſchuß der Armee zwecks Organiſation eines neuen
Korps algeriſcher Schützen iſt zu Stande gekommen. Das neu
gebildete MarineJnfanterieBataillon, welches für China beſtimmt
iſt, verläßt morgen Toulon. Geſtern fand in der Ludwigskirche ein
Gottesdienſt für die nach China abgehenden und bereits abgegangenen
Soldaten und Matroſen ſtatt.

Waſhington, 4. Juli. Nach den Ausführungen Brodrick's
beträgt die geſammte Truppenzahl der Mächte in China: 15500
Mann, 53 Feldgeſchütze und 36 Maximkanonen.

Frankfurt a. M., 4. Juli. Die „Franukf. Ztg.“
meldet aus NewYork Der Konſul Goodnow telegraphirt
Nur zwei Geſandtſchaften ſind intakt. DerKaiſer und die Kaiſerin ſind gefangen imPalaſt. Die Stadtthore ſind geſchloſſen, Prinz Tuan und
ſeine Revolutionäre ſind an der Herrſchaft, Anarchie
herrſcht in Peking. Konſnl Macwade in Kanton er
klärt, Li-HungTſchang habe eine Proklamation für die Auf-
rechterhaltung der Ordnung erlaſſen, worin er erklärt, er
werde ſeine Streitkräfte vermehren,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Jul.

Der Kaiſer und Deutſchlands Weltmachtſtellung.
Nach dem Stapellauf der „Wittelsbach“ fand im Offizier
kaſino ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem, wie ſchon mitgetheilt,
J von Bayern ſeinem Dank und ſeiner Freude
ür ſeine Stellung à la zuite des Seebataillons Ausdruck gab

und ein mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf
den Chef der deutſchen Marine, den Kaiſer ausbrachte.
Unmittelbar nachdem die verklungen waren, erhob ſich
der Kaiſer, um folgenden Trinkſpruch auszubringen:

„Euerer Königlichen Hoheit danke ich für die freundlichen
Worte, welche Sie an Mich zu richten die Güte hatten. Euere
Königliche Hoheit haben heute bei der Taufe des neuen Schiffs
der Unterſtützung erwähnt, welche die Wittelsbacher den deutſchen

Kaiſern haden zu Theil werden laſſen. Jch möchte dabei noch an eine

Epiſode aus der Vorgeſchichte unſerer Häuſer erinnern. Auf den
Gefilden vor Rom war es einem Vorfahren Euerer Königlichen
Hoheit im Verein mit einem der Meinigen beſchieden, der ſeltenen

Auszeichnung theilhaftig zu werden, hoch zu Roß in Stahl
gepanzert, angeſichts der feindlichen Reitergeſchwader durch Kaiſer
Heinrich VII. den Ritterſchlag zu erhalten. Der Vorgang iſt im
Bilde auf Meiner Yacht „Hohenzollern“ verewigt. Die Nach
kommen jener tapferen Fürſten haben ſich gegenſeitig bei Mühl-

dorf geholfen, wo der Hohenzoller dem Kaiſer Ludwig von Bayern
die Schlacht gewann. Wie damals Wittelsbacher und Hohenzollern
Seite an Seite für das Wohl des Reiches kämpften, ſo wird es auch
jetzt, und in Zukunft geſchehen Euere Königliche Hoheit haben

in dieſen Tagen Gelegenheit gehabt, wichtigen Entſchlüſſen bei
zuwohnen und der Zeuge hiſtoriſcher Augenblicke zu ſein, die einen
Markſtein in der Geſchichte unſeres Volkes bedeuten. Euere König
liche Hoheit haben ſich dabei überzeugen können, wie mächtig

der Wellenſchlag des Ozeans an unſeres Volkes
Thore klopft und es zwingt, als ein großes Volk
ſeinen Platz in der Welt zu behaupten, mit einem
Wort zur Weltpolitik. Der Ozean iſt unentbehrlich für
Deutſchlands Größze. Aber der Ozean beweiſt auch, daß auf ihm und

in der Ferne jenſeits von ihm ohne Deutſchland und ohne
den deutſchen Kaiſer keine große Entſcheidung
mehr fallen darf. Ich bin nicht der Meinung, daß unſer
deutſches Volk vor 30 Jahren unter der Führung ſeiner Fürſten
geſiegt und geblutet hat, um ſich bei großen auswärtigen Ent
ſcheidungen bei Seite ſchieben zu laſſen Geſchehe das, ſo wäre
es ein für alle Mal mit der Weltmachtsſtellnug des
deutſchen Volkes vorbei und ich bin nicht gewillt, es dazu
kommen zu laſſen. Hierfür die geeigneten und wenn es ſein muß auch
die ſchärfſten Mittel rückſichtslos anzuwenden iſt Meine Pflicht
nur, Mein ſchönſtes Vorrecht. Ich bin überzeugt, daß Jch hierbei
Deutſchlands Fürſten und das geſammte Volk feſtgeſchloſſen hinter
Mir habe. Daß Eure Köngl. Hoheit die Ehrenſtellung à la suito
des Seebataillons anzunehmen geruhten, iſt von hoher Bedeutung

gerade in dem Augenblick, wo Bayern und Württemberger, Sachſen

und Preußen nach dem fernen Oſten gehen um die Ehr,
der deutſchen Flagge wiederherzuſtellen. Wie das Haus der
Wittelsbacher im Jahre 1870 zu den Waffen griff, um für
Deutſchlands Ehre, ſeine Einigung und die Kaiſerwürde zu fechten,
ſo möge allezeit das Reich dieſes edlen Geſchlechtes Unterſtützung

ſicher ſein. Als Vertreter dieſes erlauchten Hauſes begrüße Jch
Euere Königliche Hoheit in unſerer Mitte mit dem Wunſche, daß
die enge Beziehung, in die Euere Königliche Hoheit durch die
à la suite- Stellung zu Meiner Marine getreten find, allezeit Euerer
Königlichen Hoheit Intereſſe für dieſelbe lebendig erhalten möge.
Ich trinke auf das Wohl Seiner Königlichen Hoheit des Prinze“
Ruprecht von Bayern! Hurrah!“

Die nationalliberale Parteikundgebung zu Gunſten
der Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle iſt, wie die „Mit-
theilungen an die Vertrauensmänner“ berichten, „in der zahl
reichen Verſammlung von Mitgliedern des Centralvorſtandes
und der beiden Fraktionen mit allen gegen drei Stimmen be
ſchloſſen worden.“ Dieſe drei diſſentirenden Herren waren

itglieder der Reichstagsfraktion deren Namen kennen zu
lernen nicht n Jntereſſe wäre. Anweſend waren von
Reichstagsabgeordneten die Herren: Baſſermann, Dr. Beck
Dr. Blankenhorn, Büſing, Dr. Deinhard, Depken, Dr. Ende
mann, Faller, Friedel, Haas, Dr. Haſſe, Frhr. von Heyl,
Dr. Hieber, 4 Horn, Kahlcke, Kraemer, Dr. Lehr, Leinen-
weber, MünchFerber, Graf v. Oriola, Dr. Paaſche, Quentin,
Dr. Sattler, Dr. Semler, Sieg u. a. Jn den „Mittheilungen
an die Vertrauensmänner“ heißt es dann weiter

„Jnsbeſonvere haben auch Vertreter aus groß induſtriellen
Wahlkreiſen und Vertreter aus den Seehandelsplätzen ihre
Stimmen für dieſe Kundgebung in die Wagſchale geworfen. Die
Verhandlungen vom 10. Juni rechtfertigen nach ihrem ganzen Ver-
laufe durchaus die Annahme, daß hinter der großen Mehrheit,
die den Reſolutionsbeſchluß gefaßt hat, faſt die Geſammtheiit
der nationalliberalen Wählerſchaft ſteht nicht
nur im Süden und Weſten und in Mitteldeutſchland, wo es eine
Meinungsverſchiedenheit hierüber kaum geben
dürfte, ſondern in weitem Maße auch in Norddeutſchland.“

Hoffentlich täuſcht ſich die nationalliberale Parteileitung in
dieſer Annahme nicht. Blätter wie die „Nationalzeitung“, die
„Kölniſche“ und die „Magdeburgiſche Zeitung“ treten nicht ſo
auf, als ob ſie nur die erwähnten drei nach obigen Aus
führungen alſo norddeutſchen Stimmen hinter ſich hätten;
indeſſen hat ſich allerdings ſchon wiederholt gezeigt, daß hinter
dem Geſchrei jener dem weiblichen Freiſinn zugeneigten Organe
„wenig Wolle“ iſt.

Zur Arbeiterwohnungsfrage. Wenn von einigen
Blättern die Thätigkeit des Staates auf dem Gebiete der
Errichtung von Arbeiterwohnungen als durch die
Ausführungen der Kreditgeſetze für Wohnungen von Arbeitern
und gering beſoldeten Beamten erſchöpft bezeichnet wird, ſo
liegt hier ein Jrrthum vor. Der preußiſche Staat hat ſchon
lange und auf den verſchiedenſten Gebieten der Löſung der
Arbeiterwohnungsfrage ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet, da er
nie verkannt hat, daß hier eine der wichtigſten ſozialpolitiſchen Auf-
gaben zu löſen iſt. Durch die erwähnten Kreditgeſetze werden haupt
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ächlich die Eiſenbahn, die Bau und die Bergwerksverwaltung be
rührt. Jn dieſen Verwaltungszweigen iſt durch die bereits früher
bewilligten 15 Millionen Mark, wie wir neulich noch ausgeführt
haben, recht viel geſchehen. Indeſſen darf man nicht vergeſſen,
daß andere Verwaltungszweige durch die jährlichen Etats
mit ausgiebigen Summen bedacht werden. Das iſt der Fall
mit den anderen Betriebsverwaltungen der Domänen und
der Forſten. Namentlich für Forſtar beiter in den öſtlichen
Provinzen iſt in dieſer Beziehung vielfach geſorgt worden.
Aber auch in anderen Verwaltungen, ſo in derjenigen der
indirekten Steuern iſt manche Summe ſchon im Etat
für Wohnungszwecke bewilligt worden. Man wird deshalb dem
preußiſchen Staate das Zeugniß ausſtellen müſſen, daß er ſich
bemüht, nicht nur für alle ſeine Arbeiter und gering beſoldeten
Beamten zu ſorgen, Ken daß er bei Löſung der Wohnungsfrage auch anderen Gemeinweſen ein recht beherpigendſwerihes

HSeiſpiel zur Nachahmung giebt.

Stadt und Land. Der „Vorwärts“ giebt folgenden
Bericht aus Leipzig über eine Unterſuchung kränklicher und
mittelloſer Schulkinder, die für die Aufnahme in Ferienkolonien
in Betracht kamen, wieder:

„Die zu unterſuchenden Knaben waren alle kränklich und ſchwäch
lich. Faſt alle bleichſüchtig, eine große Anzahl war ſkrophulös, viele
hatten Herzfehler oder Luftröhrenkatarrh, manche
waren lungenleidend. Wie mancher hatte Vater oder Mutter
oder Geſchwiſter oder gar Vater und Mutter an der tückiſchen Lungen
ſchwindſucht verloren. Andere hatten im vergangenen Winter
Scharlach, Lungenentzündung oder Diphtheritis
durchgemacht. Wie ſelten e man einen normalen
Bruſt kaſten! Schwer war die Sichtung und doch mußte es ſein.
334 wurden als im höchſten Grade bedürftig be-
zeichnet, darunter wurden 22 für ein Soolbad vorgeſchlagen.
175 wurden auch als ſehr bedürftig bezeichnet, und nur 23
waren etwas weniger bedürftig. 38 waren nicht erſchienen, vielleicht
ſind ſie krank

Das ſozialdemokratiſche Organ bemerkt dazu: „Würde man
auch nur einen kleinen Theil der ſechs Milliarden, die unlängſt

der Reichstag für Panzerkähne bewilligt hat, für Sanatorien
und Ferienkolonien bewilligen, wie anders könnte es dann um
die Volksgeſundheit ſtehen.“ Wenn man die Aufwendungen
für ſanitäre Zwecke ſeitens des Staates, der Kommunen und
Privater in derſelben Weiſe multipliziren und auf zwanzig

Jahre hinaus berechnen wollte, wie der „Vorwärts“ das mit
den „Milliarden“ für die „Panzerkähne“ gethan hat, ſo
würde eine Summe herauskommen, die den Flottenkoſten
W gut an die Seite geſtellt werden könnte. Doch nicht wegen
ieſer tendenziöſen ſozialdemokratiſchen Nutzanwendung ver-

dienen die obigen Ziffern auch unſere Beachtung, ſondern weil
ſie wieder einmal den Unterſchied zwiſchen Stadt und Land
beleuchten. Jn der Stadt mit ihren „ſozialen Fortſchritten“,
chren hohen Löhnen und ihren „Freiheiten“ ein Arbeiternach-
vuchs von einer äußerſt beklagenswerthen Beſchaffenheit, auf
dem Lande mit ſeinen „Hungerlöhnen“, ſeinen „menſchenun-
würdigen“ Wohnungen und ſeiner „Arbeiterknechtſchaft“ eine
geſunde Nachkommenſchaft!

Ueber die Englandreiſe des Landraths v. Etzdorf,
die dieſer im Auftrage des Kaiſers ausführte, werden folgende
Einzelheiten mitgetheilt:

Es handelte ſich in erſter Linie um eine landwirthſchaft
liche Studienreiſe, die Herr v. Etzdorf als früherer Beſitzer
der kaiſerlichen Gutsherrſchaft Cadinen im Auftrage und Jntereſſe
des Kaiſers unternahm. Schon auf Schloß Urville, wohin der
Kaiſer während ſeines letzten Aufenthaltes Herrn v. Etzdorf
kommen ließ, z er dieſen auf mehrere Punkte, wie
Krankenhäuſer, rbeiterwohnhäuſer, Ställe u. ſ. w., aufmerkſam
gemacht, die ihm bei ſeinem wiederholten Beſuche
in England beſonders ins Auge gefallen waren. Hierbei erhielt

Herr v. Etzdorf den Auftrag, verſchtedene muſtergiltige Land-
wirthſchaftsbetriebe Englands zu beſichtigen, deren Einrichtung und
Bewirthſchaftung eingehend zu ſtudiren, um daraus möglichen
falls für Candinen Nutzen zu ziehen. Da nun aus dieſem
Anlaſſe von der deutſchen Botſchaft in London eine Reihe
von Landwirthſchaften ausgeſucht worden war, ſo fand Herr
von Etzdorf bei ſeiner Ankunft dort bereits ein a auf
geſtelltes und fertiges Programm vor. Zunächſt galt der Beſuch
den großartigen landwirthſchaftlichen Anlagen auf den königlichen
Gütern, worauf Beſichtigungen der Muſterwirthſchaften des P
von Wales in Sandringham und des Prinzen Chriſtian zu Schles
wig-Holſtein in Cumberland-Lodge folgten, auch verſchiedene Privat
landgüter wurden beſichtigt. Schließlich beſuchte Herr von Etzdorf
auf eine, erneut vom Kaiſer an ihn ergangene Aufforderung auch die
landwirthſchaftlichen Schauen. Das Charakteriſtiſchſte dieſer engliſchen
Einrichtungen iſt, daß die Grafſchaften unter ſich Schauen veranſtalten,
auf denen ausſchließlich nur die Pächter der einzelnen Standesherren ihre
Produkte ausſtellen, und welche ſie meiſt auch recht reich beſchicken. Um
dieſe Schauen kennen zu lernen, begab ſich Herr v. Etzdorf zunächſt nach
Wincheſter, wo unter dem Präſidium des Herzogs v. Connaught eine
Ausſtellung für mehrere Grafſchaften veranſtaltet war hieran ſchloß
ſich je ein Beſuch der Schauen in Waldeck, Edinburg und York. Auf
dieſen Ausflügen, welche mehrere Tage in Anſpruch nahmen, und
während welcher Zeit er Gaſt des Lords Feversham in Hilmsly war,
wurde Herr v. Etzdorf ſtets vom Prinzen von Wales und dem Herzog
v. York begleitet, welche ihm alles Wiſſenswerthe perſönlich erklärten
und erläuterten.

Perſonalnachrichten. Der Großherzog und die Groß
berzogin von Baden ſind zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich
in Kronbderg eingetroffen. Prinz Georg von Preußen iſt
um Kurgebrau h nach Ems gereiſt. Herzog Ernſt Güntherbe ſich mit ſeiner Gemahlin und der Prinzeſſin rn längerem

Sommeraufenthalt nach Gravenſtein begeben. Prinz Waldemar,
der älteſte Sohn des Prinzen Heinrich von Preußen, iſt in Bad
Münſter am Stein zum Kurgebrauch eingetroffen. Generalfeld
marſchall Graf v. Walderſee hat ſich mit ſeiner Gemahlin zu
längerem Aufenthalt nach Sylt begeben.

Vom Reichs-Militärgericht. Zum Präſidenten des baye-
riſchen Senates beim Reichs-Militärgericht in Berlin
wurde Oberſt v. Gerneth, zum Senatspräſidenten der bisherigeGeneral-Auditeur v. Kopp mann aus München und zum Nah

am gleichen Gericht Oberſtabsauditeur Ha u er in Würzburg ernannt.
Der Amtsgerichtsrath Scheer in Königberg i. Pr. tritt als Ober
kriegsgerichtsrath am 1. Oktober in das Oberkriegsgericht des
1. Armeekorps. Dieſe Stelle entſpricht im Rang wie im Gehalt
derjenigen der jetzigen Oberkorpsauditeure. Jn einer Zuſchrift aus
Auditeurkreiſen, die der „Tägl. Rundſch.“ zugeht, wird dem Unmuth
darüber Ausdruck gegeben, daß für die Neuorganiſation vielfachCiviljuriſten, die bishe der Militärjuſtiz völlig fern geſtanden haben,

zu hohen und gerade den beſtbezahlten Stellen berufen und den
verdienten Auditeuren vorgezogen werden.

Folgende Konſulatsperſonalien werden von der „N. A. Z.“
gemeldet: Der bei dem Generalkonfulat in London beſchäftigte
charakteriſirte Vicekonſul Reim er iſt zum Vicekonſul für den Hafen
von London ernannt worden. Dem bisherigen Kaiſerlichen Konſul
in Cajamarca (Peru) Oskar Kuntze iſt die erbetene Entlaſſung
aus dem Reichsdieuſt ertheilt worden. Dem mit der Verwaltung
des Kaiſerlichen Generalkonſulats in Kapſtadt beauftragten Kaiſer
lichen Regierungsrath v. Lindequiſt iſt die Ermächtigung
ertheilt worden während ſeiner Amtsführung in Kapſtadt den
Titel Generalkonſul zu führen. Nachdem der Kaiſerliche
Konſul Lange Roſtow verlaſſen hat, um ſich zur Vertretung des
erkrankten Generalkonſuls Gall i nach Smyrna zu begeben, werden
die Geſchäfte des Kaiſerlichen Konſulats in Roſtow bis auf
Weiteres von dem dortigen K. und K. öſterreichiſch- ungariſchen Vice
konſul v. Pus carin wahrgenommen. Der Konſul v. Hart-
mann hat ſeinen Poſten verlaſſen, um ſich einer militäriſchen
Dienſtleiſtung zu unkerziehen. Während der Dauer ſeiner Abweſen
heit von Alexandrien führt der Regierungsaſſeſior Hell wig die
Geſchäfte des dortigen Kaiſerlichen Konſulats.

Ein merkwürdiges Geſchichtlein. Der Kommerzien-
rath Schlumberger in Mühlhauſen i. E. ſoll, dem „Berl.

[Nachdruck verboten.

Der erſte Gang.
Skizze von Ludwig Jacobowski (Berlin).

„Alſo, Richard, paß auf. Sag's noch einmal an!“
Vor der groben Stimme des großen Mannes ſank die

ſchmale Geſtalt des Knaben noch mehr in ſich zuſammen.Seine Hände zitterten ein wenig, als er die kleinen Jalete vom

Ladentiſch hob und ſie in den ſchwarzen, lederüberzogenen
Geſchäftskoffer legte.

„Ein Dutzend Kalbleder Vorſchuhe!“ klang ſeine dünne
Stimme.

„Wie theuer?“
„Das Stück 2 Mark, das Dutzend 22 Mark!“
„Und runtergeh'n kannſt de bis auf 20 Mark! Die

Kellerſchuſter handeln doch immer. Noch 'runter keinen
Pfennig! Und hier die Liſte! Zu die Kunden gehſt Du
überhaupt nicht. Die ſind faul!“

Ein Päckchen nach dem andern verſchwand in dem Koffer
des Knaben. Jmmer lauter ſchrie die grobe Stimme auf ihn
ein, immer ſtiller klang die Antwort, um dann ſchließlich nur
noch in „Ja, Onkel!“, „Gewiß!“ zu endigen.

„So, geh', laß Dir von der Tante Deine Stullen geben.
Und jetzt los Bis achte Abends haſte zehn Stunden, da
kannſt de ſchon zehn Thaler Kurant r Und mach 'n

auf, daß Du Dein Brot verdienſt. Für umſonſt is
niſcht

Geß Fer Junge hob den Koffer. Dabei verzog er ein wenig das
eſicht.

„Der i Dir wohl zu ſchwer,“ ſchrie der Lederhändler ihn
an. „Jck hab' als Junge noch ganz andere Kiſten getragen,
ganze Centner!“

Robert biß die Lippen aufeinander und hob den vollen
Koffer, als wäre er eine leichte Laſt. Nur ſeine Schultern
ſchoben ſich unmerklich hoch, wie bei einem Laſtträger, der
zeigt, wie er auf dem Halſe einen ſchweren Gegenſtand balan-
ciert.

„Zehn Thaler hörte er noch lange die Stimme ſeines
Onkels Oehmke hinter ſich her rufen. Und dann noch jenen
einen Satz, der ihm täglich mit jedem Biſſen Brot gereicht
wurde, mit jedem Blick, mit jeder Bewegung: „Verdien' 'was,
wenn Du eſſen willſt!“

Als er um die Ecke der n gebogen war und
den Blick des nachſchauenden Onkels nicht mehr im Nacken
ſagte hielt er an, ſtellte den Koffer vor die Füße und athmete
tief und voll auf.

Die Luft zitterte vor Sonne. Es war ein Tag im Juni,
der ſchon die ganze Fülle des Sommers ahnen ließ, ſo reglos
r die kurzen Schatten der Häuſer, brannte die Gluth von
en Mauern auf die Trottoirs, von den Steinen zurück in die

durſtige Luft. Jn den hohen Spiegeln der Ladenfenſter blendete
es vor Licht, und vor übergroßer Helligkeit ſchloſſen ſich die

warmen, trunkenen Augen. SRobert nahm den Koffer wieder auf und ſchritt die Häuüſer-

reihe entlang. Nur einmal, als ein Rollwagen vorüberfuhr
und ein Junge vom Wagen den gleichaltrigen Knaben anſchrie,
der heute ſeinen erſten Weg als Geſchäftsreiſender antrat, blieb
er ſiehen und nickte dem Auguſt Finke zu, der breitſpurig auf
einer rieſigen Kiſtenpyramide thronte und herunterpfiff:

„Du, Du gehſt woll uf de Tour?“
nickte der ſtille Junge hinauf.

„Na, denn verkauf man gut, ſonſt giebt's hölliſche Kloppe.“
Robert erblaßte. Aber noch ehe er ſeinem Freunde ant-

worten konnte, war der Rollwagen vorübergepoltert, daß die
Fenſter der beiden Häuſerreihen klirrten. Da beſann er ſich.

a, ſein Onkel hatte eine fürchterliche Fauſt. Und Lederriemen
jeder Größe und Dicke. Das wußte ſein Rücken ſeit den zwei
Jahren, ſeitdem er als dreizehnjähriger Waiſenjunge von Mrodzin
nach Berlin gefahren war, um bei dem „guten Onkel Fritz“ in
die Lehre zu treten.

Da raffte ſich Robert auf. Drüben war der erſte Schuſter
keller. Und ſchon ſchritt er vorſichtig die ſieben Stufen hin
unter; unter der fünften lag die Klingel, die beim Treten
aufſchrie und losgellte, und nun ſtand er in dem kleinen Laden,
athemlos und nach Worten ſuchend. Zuerſt war es todtenſtill.
Niemand regte ſich.

Langſam ſchlürfte jetzt ein Schritt aus dem Nebenzimmerheran. Eine kurze Geſalt in blauer Schürze ſtampfte durch

die kleine Thür herein, die linke Fauſt tief in der Höhlung
eines Herrenſtiefels vergraben, indeß die rechte eine mächtige
Wichsbürſte an die Rippen drückte. Den Kopf geſenkt, die
Aeuglein unter der Brille hervorlugend, ſtand der Schuhmacher-
meiſter Piefke vor dem jungen Geſchäftsreiſenden, der vergeb
lich nach Worten rang. Endlich hob er wie hilflos den ſchweren
Koffer und ſtellte ihn auf einen Stuhl.

„Bringen Se wat oder wollen Se wat?“
Statt der Antwort zog der Knabe an dem Ledergurt und

verſuchte die Schnalle zu öffnen.
„Laſſen Se man allens!“ vereitelte Piefke die Abſicht des

Knaben, „Sie ſind heite der Vierte. Sie denken woll, ick liefere
r Garde dü Korps? Nee, jeh'n Se man! Jck brauche
niſcht.“

Und den Herrenſtiefel und die Wichsbürſte weit ausgeſtreckt,
wies er barſch zur Thür.

Ein paar zaghafte Schritte, grell ſchrie die Treppenglocke
auf, ein Thürknarren, und Robert ſtand mit dem Hut zwiſchen
den Pro auf der Straße.

er Schweiß trat ihm auf die Stirn. Ein ſolcher An
fang. Das war ein ſchlimmes Zeichen. „Wie am Morgen
die erſte „Loſung“ is, ſo is 'n janzen Tag!“ pflegte ſein Onkel
u behaupten. „Wenn's zuerſt ein Silberner is, mach' ick 'neſeine Loſung am Tag!“ Und ihm fiel ein, wie manchmal erſt

um elf oder zwölf Uhr der erſte Kunde in den Laden getreten
war, der ſchon ſeit vier Stunden ſeine Thür weit aufgeſperrt
hatte, wie ingrimmig der Onkel dann auf und ab lief, und
wenn er, Robert, eine Frage wagte, ob er für die Tante
Petroleum holen könne, ob er das Schaufenſter putzen ſolle,
dann hatte ihn der große Mann angeſchrieen und manchmal
hatte ihn eine ſürchterliche Ohrfeige in die Ecke geſchleudert.

Tagbl.“ zufolge in einer Verſammlung daſelbſt u. A. Folgendes

erzärn on geh eor etwa zwölf Jahren ſei der Statthalter (der jetzige Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) nach dem Oberelſaß gekommen um den

Stauweiher im Masmünſterthal einzuweihen. Bei dieſer Gelegenheit
ſollte er auch die Stadt Mühlhauſen beſuchen. Der damalige Kreis
direktor v. Hartenſtein ſei nun zu ihm (Schlumberger) gekommen und
habe ihn gebeten, dem Statthalter die Begrüßungsrede zu halten er3 aber mit der Motivirung, daß er dazu in keiner Weiſe
efugt ſei. Wenige 31 vor Eintreffen des Statthalters ſei nun

ein Polizeikommiſſar zu ihm gekommen und habe eine Liſte
vorgezeigt, auf der etwa fünfzig Namen von Leuten ge
ſtanden hätten, die aus dem Lande aus gewieſen werden
ſollten, wenn die Begrüßung des Statthalters verweigert
würde. Daraufhin habe er (Schlumberger) die Begrüßungsrede über
nommen, und er glaube, damit recht und im Intereſſe ſeines Landes
gehandelt zu haben, wenn ihm auch ſpäter gerade Diejenigen, die er
gerettet, ſchlecht gedankt hätten.

Wir nehmen von der thörichten Geſchichte nur deshalb
Notiz, weil ſie in der demokratiſchen Preſſe wohl breit und lang
beſprochen werden wird. Eins iſt ſicher g0 wie Herr Schlum
berger die Sache erzählt, hat ſie ſich gewißlich nicht zugetragen.

Der Erlaß einer Bäckereiverordnung für das Reich
ſteht nach der „Fr. Z.“ bevor; die Verordnung ſoll ſich an die
von mehreren einzelſtaatlichen Regierungen erlaſſenen Ver-
ordnungen anlehnen und u. A. genaue Vorſchriften über die
Lagerungen des Mehles enthalten. So ſoll das freie Lagern
von Mehl auf Mehlböden gänzlich verboten und an ſehr ſcharfe
Bedingungen geknüpft werden.

Die vom Kongreß des Weltpoſtvereins in Berlin
niedergeſetzte Kommiſſion zur Prüfung des Antrages der deutſchen
Delegation auf Errichtung eines Denkmals zur Erinnerung
an das fünfundzwanzigjährige Beſtehen des Weltpoſtvereins
nahm einſtimmig den Antrag an. Das Denkmal ſoll
in Bern errichtet und der Bundesrath mit der Ausführung
betraut werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Eine czechiſche Freude.
Namens der czechiſchen Frauen ſandien die Frauen des Prager

Bürgermeiſters und der Abgeordneten Herold und Skarder an die
Gemahlin des Thronfolgers Telegramme, worin ſie dieſe
als Tochter eines berühmten ezechiſchen Geſchlechts begrüßen und ſie
bitten, an Seite ihres Gemahls Beſchützerin, Fürſprecherin und
Stütze des czechiſchen Vaterlandes und der czechiſchen Nation zu ſein.

Rußlant
Die Verbannung nach Sibirien.

Nachdem der Kaiſer im Mai vorigen Jahres dem Juſtizminiſter
aufgetragen hatte, einen Geſetzentwurf über die Aufhebung
der Verbannung nach Sibirien auszuarbeiten, iſt der
Entwurf des Miniſters vom Reichsrath geprüft worden. Die
endgültig ausgearbeitete Vorlage iſt nunmehr vom Kaiſer unter
r worden. Der „Regierungsbote“ bringt heute den Wortlaut

es Ukaſes über die theilweiſe Aufhebung der Deportation, ſowie
ausführliche Geſetzesbeſtimmungen.

Der Direktor des Departements für Handel und Manufaktur
Geheimrath Kowalewskhy iſt zum Gehilfen des Finanzminiſters
ernannt worden.

England.
Der Khedive beim Lordmayor.

Der Lordmayor gab geſtern dem Khediven in der Guildhall
ein e an dem der Prinz von Wales, die evon York und Connaught, Lord Salisbury und eine Anzahl Mik

lieder des Parlaments Theil nahmen. Der Khedive, der den
uckinghamPalaſt während eines Gewitterregens verließ, wurde

auf den Straßen herzlich begrüßt. Beim Eintreffen in der

„SchuhwarenBazar Bayriſcher Hieſel.“
Er las die große, braune Jnſchrift über dem blanken,

heißen Schaufenſter, und ehe er ſich über ſeinen Muth ver-
wundern konnte, hatte ſich die Thür hinter ihm geſchloſſen.
Zwei junge Mädchen ſchoſſen auf ihn zu. Er verſtand ihre
Fragen mit. Mühe. Kaufen? Er? Nein! Ob nicht der Herr
Chef da wäre? Nein! Ob er wohl wiederkommen dürfe?
Natürlich! Was er zu verkaufen hätte?

Ein Haufen Mädchen umringte ihn, die ſich über ſeine
Verlegenheit luſtig machten. Er ſei wohl kein Berliner Nein
Wohl ein Potsdamer? Die Mädchen kicherten. Oder aus
Poſemuckel? Uebrigens könne er ſich ſelber erſt beſſere Stiefel
anziehen, ehe er ginge, Vorſchuhe und Senkel und Knöpfe undWichſe zu r

Er ſah auf ſeine Füße. Das hatte er ſonſt nie gethan.
Freilich, ſehr groß waren ja die Schaftſtiefel. Aber er konnteihnen doch nicht ſagen, ba ſein Onkel drei Paar ſolcher Stiefel

als Bezahlung von einem Schuſter erhalten hatte, der ſeit drei
Jahren 21 Mark ſchuldig war. Das erſte Paar hatte Robert
ſchon aufgebraucht und durchgelaufen. Und das zweite Paar,
deſſen ſtarre Schäfte von den dünnen Beinen wegſtrebten, hatte
ſchon vier Rieſter, links eins, rechts drei.

„Jnfamer Bengel, Du laufſt noch auf'm Oberleder mit
Deinen OBeinen!“

Er hörte dieſe harte Stimme in ſeinen Ohren klingen, als
ob er ſie eben vernommen hätte.

Nun ſtand er wieder draußen und erröthete unter den
luſtigen Blicken der Mädchen, die ihre Näschen an die Fenſter
ſcheiben der Ladenthür preßten. Als ob ihre Augen hinter ihm
her wären, lief er die Straße entlang, mitten durch die blanke,
brütende Helle des grauen Asphaltpflaſters, den ſchweren Koffer
am rechten Arm, daß er regungslos gen Boden hing. Jetzt in
einen Laden hinein, der voll Menſchen war, in dem ſich niemand
um ihn kümmerte, während er ſchüchtern am Eingang ſtand
und ihm die Schweißtropfen über die Backen liefen. Aus der
Ecke tönte endlich ein barſches: „Wir brauchen nichts!“ Und
er lief weiter. Er wußte nicht mehr, in welcher Straße er
war. Aber die Gegend mußte wohl ſehr fein ſein; es gab nur
wenige Läden mit hohen, blanken rn die ſich hinter grauen
Jalouſieen verkrochen, ſonſt nur lange, ſchlanke Fronten hoher
Privathäuſer, aus denen nur ſelten ein abgedämpfter Laut
herausdrang.

Vor einem kühlen Korridor blieb er ſtehen und athmete
auf. Er fühlte plötzlich Hunger. Und er drückte ſich tief in
den breiten Schattengang des Korridors und ſtellte den Koffer
vor die Füße und ließ die Mütze auf den Koffer fallen. Seine
Bruſt arbeitete bekt Jhm war ſonderbar dumpf zu Sinn.Ein wunderliches wer efühl als müſſe er weinen, und er
ſchämte ſich und wußte nicht warum. Jhm fiel gllerhand ein.
Die feuerrothe Taille des jungen Mädchens, die ihm die Thür
um Bazar Bayeriſcher Hieſel geöffnet. Sie ſpra ſo heiſer,
alblaut, als hätte ſie keine Luft in der Kehle und wüßte mit

dem bischen Athem nicht wohin.
So leiſe ſprach Hrf Mutter auch. Aber es war doch ein

anderes Sprechen. ſeiner halben Rauheit bangte ein Toön,
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Guildhal wurde der Gaſt von dem Mayor, deſſen Gattin, den
Sheriffs und den Aldermen empfangen. In der Begrüßungs
anſprache drückte der May or die Hoffnung aus, daß die freundſchaft
lichen ne zwiſchen Aegypten und England unvermindert
weiter beſtehen und die r immer ſtärker werden
möchten. Der Khedive antworkete, er hoffe, daß durch ſeinen
Beſuch die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Aegypten und
England beſtätigt würden. Beim Frühſtück trank der Lordmayor
auf das Wohl der Königin und des Khediven. Der Khedive
ſprach hierauf ſeinen Dank für die freundliche Aufnahme aus.

Der Krieg in Südafrika.
Jetzt vor einem Jahr glaubte das Kriegsminiſterium für

den Kriegsfall in Südafrika eine Armee von höchſtens 40 000
Mann u brauchen. Heute veröffentlicht es eine General
verluſtliſie von insgeſammt rund 30 000 Mann, die ſich
folgendermaßen vertheilen: Jm Kampf gefallen 254 Offiziere
und 24083 Mann, ihren Wunden erlegen 10 Offiziere und 610
Mann, an Krankheiten geſtorben 133 Offiziere und 4204 Mann,
vermißt und gefangen 65 Offiziere, 2642 Mann, als invalide
nach Hauſe geſchickt 844 Offiziere, 18 433 Mann.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
d Oſfterburg, 29. Juni. (Der land wirthſchaftliche

Verein) Oſterburg unternahm am vergangenen Mittwoch ſeine
diesjährige Feldbeſichtigung, die ſich über die Fluren von Gethlingen,
n Bertkow und Kruſemark erſtreckte. Von Goldbeck aus wurden
die Theilnehmer mittels der Feldbahn nach Gethlingen befördert. Der
Stand des Weizens, Hafers, der Gerſte und der Zuckerrüben war ein ganz
vorzüglicher. Der Roggen, der in dieſer Gegend weniger gebaut
wird, hatte vom Froſte nicht gelitten. Der Klee iſt infolge der
Kälte im Allgemeinen kurz geblieben. Nach der Rundfahrt wurde im
Klopp'ſchen Lokale in Kruſemark eine Sitzung abgehalten, in welcher
durch den Vorſitzenden dem Wirthſchafter Herrn Lehmann aus
Hindenburg die ihm von der Kammer verliehene ſilherne Medaille
ſer langjährige treue Dienſte unter einer herzlichen Anſprache
eierlichſt überreicht wurde. Herr Rittergutsbeſitzer Lohſe-Gethlingen

berichtete auf allgemeinen Wunſch über Anlage, Betrieb und wirth-
S Bedeutung der bereits erwähnten Feldbahn, die in einer

änge von ca. 5 Kilometern die Ortſchaften Gethlingen und Plätz
mit der Zuckerfabrik Goldbeck verbindet und den Befitzern gerade
dieſer Gegend eminente Vortheile bringt. Der Sitzung ſchloß ſich ein
gemeinſames Abendeſſen an.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bei der Univerſität Heidelberg iſt der bisherige Privat“

dozent der Phyſik Dr. Precht zum außerordentlichen Profeſſor
befördert worden.

Der Berliner Kunſthiſtoriker Profeſſor Dr. Lehfeldt iſt in
Kiſſingen geſtorben. Es ſtand im 52. Lebensjahre.

Sport und Jagd.
Jn der Zeit vom 22. Juli bis zum 11. Auguſt findet zu

nen der zwölfte Kongreß des deutſchen Schachbundes
att.

Kirchliche Anzeigen.
St Ulrich Freitag den 6. Juli, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

5. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſir. 6, part.;
Pfarrer Bach.

7 St. Georgen: Donnerstag, den 5. Juli, Abends 8x Uhr
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7), Kandidat Naumann.
Freitag, den 6 Juli, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Oberpred. Knuth

der dem Jungen das Herz zittern machte, wenn er daran dachte
Und er ſah das kleine Häuschen hinter dem Schulhaus zu
Mrodzin, in dem ſie ihr Stübchen hatte, in deſſen Küchen
verſhlag er ſelbſt ſchlief. Von ſeinem Vater wußte er kaum
etwas, nur daß er früh geſtorben, ein junger Lehrer, den ſie
im Dorf noch nicht hatten warm werden laſſen, als er die
Augen ſchloß und unter die Linden des Kirchhofs kam. Die
Bauern mochten die Lehrerfrau nicht recht leiden. Sie war
ihrer lärmenden Art zu ſtill und ihrer robuſten Lebensweiſe
u dünn und ſtädtiſch. Er hatte es wohl ſelber gemerkt als

nge, wie ſie ihn herumgeſtoßen hatten, und wie er meiſt an
den Sonntagen daheim blieb, indeß die anderen nach Spatzen
ſchoſſen oder die Enten durch die Tümpel jagten, daß die
Tropfen bis an die nahen Thürſchwellen emporſpritzten.

Dabei fiel ihm ein, wie ſeine Mutter ſich immer getröſtet
hatte: „Wart', Jungchen, wenn Du groß biſt, nimmt Dich der
Onkel nach Berlin. Der hat ein feines W Und in

nem zwölfjährigen Kinderverſtand malte er ſich den Laden
s Onkels großartig aus. Wie drüben an der Ecke beim

Kaufmann Grügtzmacher, nur viel größer nicht ſechs Radreifen
vor der Thür, ſondern zwanzig, und nicht ein halbes Fäßchen
Sauerkraut, ſondern r Rieſenfäſſer. Und als ſeine Mutter
nur von Leder und Schuhwaaren und Sohlleder, Riemen ge
ſprochen hm, ja ein Schuhmacher wie der alte Rumpf
war der Onkel Oehmke gewiß nicht. Der würde wohl an
zwanzig Geſellen und gewiß alle Tage vier Pfund feine Wichſe
verbrauchen.

Und wenn er ſeine Mutter bat, ihm von Berlin zu erpnt da brach ihre leiſe Stimme ab vor Huſten. Als ob
e nicht ſprechen wollte. Und wenn er nach dem Onkel fragte,geigerig nach Kinderart, ob er ein „guter Mann“ ſei, da ſah

ſie v ange an, das ſchmale, leidende Geſicht ſeltſam zuckend,
und ſprach nichts, ſondern nickte nur halb unmerklich. Und ihr
chlug das Herz gegen das Kleid, denn ſie kannte die rauhe,
nſtere, fein t Art ihres Stiefbruders und zitterte Tag um
ag und die Woche ſieben Nächte lang vor dem Gedanken, daß

ihren Jungen ihm hingeben ſollte. Aber was ſollte ſie thun
enn er dreizehn Jahre alt war, ſchloß das Dorf die Gemeinde

kaſſe zu und gab für ihn keinen P ennig mehr her. Wenn er
dann ca n kam, ſtrahlend, weil ſein et wieder
ohne Fehler geweſen, traf er ſie manchmal in Thränen an,
ſtrömend vor Thränen Und ſie lächelte und ſagte, der Huſtenquälte ſie n noch ehe ihr Junge dreizehn war, K5 ſie

auch Wer t faß der Knabe ſeine zwei Butterbrode auf. Jedenv te eine Erinnerung an das ferne Se a e er

ne aum kan nte, jedes Haus, jeden Hund. Jhm

n e e e her vehethte, er woals dieſe Bande von Ben den wsgels.

Und ein Lächeln flog dem das 255 t,72 a ſchob den lezzten n t M and S

war ſchwüter geworden. Der Zunge lich vie Häaſer

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 3. Juli 1900.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Wilhelm Blank, Brunoswarte 29
und Anna Ohme, Leipzigerſtr. 60. Der Fabrikarb. Paul Schneller,
Lilienſtr. 13 und Luiſe Pohle, Ritterſtr. 5. Der Ingenieur Heinrich
Schröder, Darmſtadt und Mathilde Dette, Schimmelſtr. 17. Der
Anſireicher Auguſt Schack und Anna Thärichen, Ludwigſtr. 25. Der
Königl. r r c Rudolf Hanſen, Krukenbergſtr. 17
und Elſa Bögelſack, Thorſir. 63. Der Tiſchler Wilhelm Friedrich
Halle und Amalie Wald, Cöthen. Der Lehrer Max Streiber, Caſſel
und Bertha Wernecke, Kioſtermansfeld. Der Tiſchler Otto Berger,
Pohritzſch und Jda Körner, Brehna. Der MagiſtratsAſſiſtent Otto
Röder, Halle und Emma John, Allſtedt.

Taubenſtr. 17,Geboren Dem Jnvaliden Karl Teuſcher,
S. Walther. Dem Cafetier Friedrich Seelemeyer, Marktplatz 23,
S. s Dem Kaufmann ülbert Tolle, Merſeburgerſtr. 167,
T. Charlotte. Dem Bohrmſir. Otto Lemke, Delitzſcherſtr. 14, S. Otto.
Dem Bureauboten Karl Rückriem, Magdeburgerſtr. 49, T. Helene.
Dem Barbierherrn Hugo Hauke, Mittelwache 9, S. Walther. Dem
Fabrikarb. Karl Kellner, Jakobſtr. 23, T. Frieda.

Geſtorben Der Ziegeleiarb. Wilhelm Meyer, 20 J., Klinik.
Frieda Mai, 21 J., Klinik. Des Handarb. Max Meiſel T. Gertrud,
2 Woch., Kl. Ulrichſtr. 37. Des Schneidermſtr. Gottlieb Böhm Ehe
frn Emma geb. Tittel, 25 J., Charlottenſtr. I. Des Fabrikarb.
Karl Franke Ehefrau Wilhelmine Schaaf, 47 J., Rittergaſſe 1.
Des Bergmanns Wilhelm Putzke S. Kurt, 4 Mon., Schmiedſtr. 20.
Des Maſchinenputzers Guſtav Schmeißer T. Bertha, 11 Mon.,
Thomaſiusſir. 32. Des Eiſendrehers Friedrich Schulze S. Marx,
3 J., Merſeburgerſtr. 96. Des Poſtägenten Bernhard Ehefrau
Pauline geb. Barth, 39 J., Klinik. Die Wittwe Thereſe Trabert
geb. Herrmann, 83 J., Hoſpital.

Halle (Nord), Meldungen vom 3. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten.: Der Maurer Wilhelm Jäger, H., Schillerſtr. 14

und Martha Wuſtrau, H.,
Leue und Emma Schmidt, Gieb., Adolfſtr. 8.

Eheſchließungen: Der Maurer Karl Lindenhahn,
Mötzlicherſtr. 7 und Anna Kalbitz, H., Jägerplatz 13.

Haneke, H., Fritz Reuterſitr. 11.

witzerſtr. 7, S. Paul. Dem Maurer Karl Schmidt,
ſtraße 34, T. Charlotte. Dem Schneidermſtr. Karl Richtex, H.,

Oppinerſtr. 6, T. Alma. Dem Maſchiniſt Auguſt Heyer,
Trothaerſir. 13, S. Kurt. Dem Handelsmann Louis Trinks, H.,
Mühlweg 35, S. Walther.

Geſtorben Des Maurers Friedrich Friedrich Ehefrau Auguſte
geb. Denckewitz, 37 J., Gieb., Eichendorffſir. 4. Des Fabrikarb.
Joſef Domagala T. Elſe, 3 Mon., H., Gr. Wallſtr. 16.

o Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

c Z,ZZ J JVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

—„J„J„J S „J[J„„,

Alle Leute
die auf ibre Gesundheit achten, sollten an Stelle
des schädlichen Bohnenkaffees Kathreiner's Malz-
kaffee trinken oder doch zum mindesten den

Kaffee zur Hälfte mit Kathreiner wischen.

entlang und flüchtete in Nebenſtraßen, um nach Läden auszu
ſpähen, die vorn einen goldgelben Reiterſtiefel als Symbol ihres
Handwerks herausſtreckten. Jmmer noch keine Läden. Er
haſtete weiter, über ſchattige Plätze, deren beſchwerte Kaſtanien
bäume reglos in der Glut ihre Blüthen herabgleiten ließen, an
Kanälen vorbei, durch die ſich lange, graue Kähne ſchwerfällig
und zäh' hindurchwanden, vorbei an Gärten, deren Grün die
kleinen Villen vor den Blicken bargen.
An einer Normaluhr erkennt er, daß er über zwei Stunden

ziellos umhergeirrt, daß es ſchon 4 Uhr iſt. Da ſteht ihm das
Herz ſtill. Er fängt an zu laufen er hebt den Koffer leicht
wie einen Ball; er überholt einen Wagen und ſpringt vor ihm
über den Damm und fällt faſt in einen Keller. Endlich ein
Schuhmacher!

Er nimmt ſich zuſammen. Eine ungeheure Kraftleiſtung,
als er zu ſprechen anfängt. Ein langer Menſch mit dünnem
Spitzbart ſtarrt ihn an

„Von wem kommen Sie?“
W

„Der aus der Prinzenſtraße 70?7“ Die Frage klandrohend. Aengſtlich ſah Robert zu ihm auf und ikie 9
Der Lumpenkerl. Nee, Männeken, da nehmen Sie man

den Schwung mit. Von dem Onkel kaufe ich niſcht. Na, ich
will niſcht geſagt haben; 'ne Jnjurie ſoll's ja nich ſein! Nee,“

er hielt den rechten Arm Roberts feſt, der den
wieder aufheben wollte „Js ja blos 'n Witz von mir!“ Und
dröhnend ſchlug er ihm auf die Schulter, daß Robert zitterte.
Und mit liſtigen Augen fuhr der Schuhmacher fort: „Wir ſind
e janz jute Freunde, der Oehmke und ick! Alte Reſiments
ameraden von 1870 her. Zeigen Sie mal den janzen
Senfnd mit einem Ruck riß er den Riemen herab, knipſte
das Schloß des Koffers auf und wühlte in den Schäften und
Vorſchuhen herum.

Robert ſchwoll das veg vor Glück. Er war faſſungslos.
Er folgte den Fingern des Suchenden mit glänzenden Blicken,
hörte halb auf die lockenden Bemerkungen des Sprechers, der

r v 4ſeden d c V v ae en herumbog, bald das Kalbleder beroch, bald dasSchafleder ſtreichelte. 9
Jmmer liſtiger ſchauten die Aeuglein des hageren Mannes.

Jetzt wollte er mal an dem Lumpenkerl, dem Oehmke, Rache
nehmen, der ihm nie mehr ſür einen Pfennig Waare liefern
wollte, weil er ein „unſicherer Kunde“ wäre uBankerott gemacht hänt nd ſchon zweimal

„Alſo hier die ſechs Paar Kalblederne und die ſechs Paar
Glaceelederne die nehm' ich! a Wie? 38 Mark?

a Abgemacht 81!

v d ug ſiee Weſen e ne 3
bringe ich

Grüß' ihn.

Wie? t billiger Sagen wir 31 Mack?
Gut Alſo abgemacht!“

Und er packte die zwölin das leere Ladenſpind 9 er

I. Pröhl

eldſtr. 4. Der Zimmergeſelle Hermann

Trothä,
Der Straf

anſtältsSekretär Arthur Kutzuer, H., Am Kirchthor 20b und Louiſe

Geboren Dem Eiſendreher Richard Bergfeldt, Trotha, Brach
i H., Friedrich

Gr. Wallſir. 11, T. Anna. Dem Fabrikarb. Wilhelm Terve, Tziha,
ieb.,

m

Grösstes Lager Glashütter
und Genfer Taschenubren,
feiner Wand- u. Standubren.
Werkstatt für compliceirte u.

Halle a J.
Hötel Hamburg

vorm. E. Pöge, re gegenüber

Wratzke Steiger, feige
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Das Es freut ſich jede Hausfrau
die Kuchen gut gerathen. Nun,Entzüolken Siene War Wie r wenn Sie

as rühmli ekannte Germania-der Hausfrau! BackKpulver als Triebmittel benutzen.

Aſchtuchen, Torten c. ſiellt man ſchnell und bequem damit her,
das Gebäck fällt groß und ſchön aus und iſt von wunderbarem Ge
ſchmack. In Folge der leichten Verdaulichkeit werden die Kuchen

als Geſundheits Gebäck beſonders auch für Kinder
empfohlen.5 Das Germania-Backpulver iſt erhältlich in der bekannten Hefen

und Backpulver Fabrik
Th. Franz, Hoflieferant, Halle a. S., Gr. Märkerſtr.

und in den meiſten Bäckereien.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass,

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.
Hemden- Reparaturen

Ghernehme ich für meine werthe Kundschaft ebenfalls

H. 0. Wedcdy-Ponichke,
Leipzigerstrasse 7.

S

Leichenblaß ſtarrte der Junge ihn an. ch ſoll nicht
Nicht ohne Jeld! ſagte der Onkel!“ Jhm fiel plötzlich die
Liſte der ſchlechten Kunden ein. „Jch muß die Sachen mit-
nehmen.“ Der Athem ging ihm aus. Rothe Flecke ſtanden
über den ſchmalen Backen.

„Quatſch!“ ſchrie der Lange ihn an, „kaufe ſchon ſieben
Jahre bei Oehmke und bezahle prompt wie Rothſchild. Alſo
jeh' und jrüß' den juten Oehmke!“ Und er packte den Koffer
zuſammen und ſchob den Willenloſen auf die Straße.

Der hörte, wie die Thür hinter ihm klingelte, und blieb
wie angewurzelt ſtehen. Dann taumelte er unſicher vorwärts.
Eine Stunde lang irrte er umher. Wie apathiſch ſchob er ſich
noch durch manche Thür, ohne daß ein Einziger ihn einlud,
ſeinen Koffer zu öffnen. Es dunkelte ein wenig. Da kehrte
er um und ging zu dem Keller zurück, um ja was
wollte er denn Er ſtand davor wie irr und rang nach einem
Entſchluß. Er ſtolperte herunter. „Mein Mann is aus L
rief eine breite Frauenſtimme und wieder knarrte die Thür
hinter ihm. Da zittern ihm die Füße. Er ſtellt ſich in den
Hausflur gegenüber dem Keller und wartet auf die Heimkehr
des Schuſters.

Der Lärm der Straße begann ſich langſam zu verlaufen.
Durch den dicken Dunſt des Frühlingsabends blinkten die
matten Schimmer der Laternen; in den Ecken der Häuſer hockte
ſchon die Finſterniß, als aus der Deſtillation nebenan der
Schuſter herauswankte.

Der Junge ſteht plötzlich vor ihm wie aus der Erde aus
geſpieen.

„Jch muß die Sachen haben der Onkel haut mich
ſonſt kaput!“

„Nee, nee, Jung'chen,“ lallte der Betrunkene gutmüthig,
„dann brauchſt de nur uf die Polizei zu jehn.“ Und er
le in den Keller, und hinter ihm rollte die Holzjalouſie
erunter.

Eine Stunde noch trieb ſich Robert auf den Straßen
herum. Als es von einer Kirchthurmuhr neun Uhr ſchlug,
ſpürte er plötzlich jähen Heißhunger. Er mußte heim. Und er

eht durch die erleüchteten Straßen, den Kopf gebückt, indeß
ei jedem Schritt der Koffer immer ſchwerer in ſeiner Hand

ruht und ihn herniederzieht, daß er ihn kaum noch zu heben
vermag.

Jetzt muß er um die Ecke gehen. Und drüben am Platz
leuchtet ſchon das helle Schaufenſter mit der Transparentfirma
„Friedrich Oehmke“. Jm hellen Ladeneingang ſteht Oehmke,
re und breitſpurig, und neben ihm ſein Nachbar, der Barbier

ürnberg. Sie ſehen ihn beide über den Damm kommen.
„Na, Robert, Geſchäft gemacht lachte der flinke Friſeur.
„Na, wieviel? Sind's zehn Dhaler?“ fragte eine grobe

Stimme.
„Ja!“ zittert der Knabe hervor.„Das iſt ne Loſung!“ lachte die grobe Stimme befriedigt.

R ünd die Ladenthür ſchließt ſich dem Barbier oor der
yfr zu.
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e Ausverkauf.
2

5
stelle ich wegen vorgeschrittener Jahreszeit mein Lager

Zu staunend billigen Preisen
nur hochmoderner Bamenkonfeltion, als

jackets Kragen Umhänge fertige Kleider Blousen Iupons etc.
zum Ausverkauf.

Mal S.Gustav Bokmann, r t à tun
I 500, 900 z Hessisoho dtaats- Anleihe V. 1899.

wenn ohbige Anleibe Course von 92 Verwittelt bis zum 5. Juli er. Kosten rei [9654

Jezlüus Becker Bankgeschäft, Martinsberg 9.
Die ländliche Spar m. Darlehnsn 8 schäft, J rafſe, E. G. m. b. H. in TeutſchenthalErnst Haassengier Co., e u e e

werden aufgefordert, ſi
chaft zu melden.
Teutſcheuthal, den 3. Juli 1900.

Die Liqnidatoren
Wilhelm Werner. Robert Hartmann.

Otto Mennecke.

Wohne jetzt

Glauchaerstrasse
Apotheke zum Deutsehen Kaiser.

bei der Genoſſen
ewpfehblen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen, u. A. kür 9597

An- u. Verkauf v. Eſffecten Discontirung guter
Wechsel InKasso Conto-Corrent-,

Depositen-, Check- und Lombard- Verkehr.
m Rypotheken- Verkehr

auf AcKer- und Stadt-HypotheKen zu biälIligsten Sützen.

Kostenfreier Verkauf bis 1909 unkündbarer
sicherer Ah iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Minne nD. H. Apelt Sohn
v Leipzigerstr. 7071An und Verkauf von Werthpapieren,

eine danen-
un inderstrümpfe sin is r nCheck-, Conto-Corrent-, Wechsel-Verkehr, einenAnnahme Vom Spareinlagen (Depositen) in S Fuleküeher Wollenesowie verschlossener und oſftener Depots, willigstem: i Ida Böttger v Schlaf-

Vormiethung von Schrankfächern heorg Köhler Nach D(eehen,
in feuer- und ciebessicherer Stahlkammer unter doppeltem e Ja haber ameeleigenen Verschluss des Miethers. (9675 gegenüber Café Bauer. Franz Sehneider, S haar-

e e Halle a. S., F decken.
BReise-Hwtikell Wäsche Fabrik. gtepp-

Reiſekoffer, Couriertaſchen, J a i deckenBädekertaſchen, Plaidriemen, 3hi t b er Braut und Kinder wo und S
Touriſtentaſchen, Handtaſchen, Za el er h Ausſtattungen. See S
Ruckſücke, Reiſeneceſſaires, Koſtenauſchläge gratis. mr Hannen- cReiſerollen, Feidflaſchen, 3 e h Aeekes-Trinkbecher, Hängematten, a V r
TaſchenSchreibzeuge, Füllfederhalter, Königſtr. 13.
Reiſe-Contobücher, Turner u. SportGürtel, e m

Andenken an Halle
empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Albümm Hentze,
e

Am

Trotz der in der Tapetenindustris ein-

getretenen Preissteigerung verkaufe nach J J

vor sämmtliehe

Tapeten
zu früheren billigsten Preisen.

Frauend erf

Tapeten Versand- Geschaft
aiüie a. S.,

Sehuis trages 3/4. Fernsprecher 2341,

[9637

4 grosse Krebse 80 Pfg.

e
Zum Einmachen.

Meine W Fruchteſſige.
a Lerzugtig zum Einlegen der

Frathte, bringe hiermit in em kreiſen
R

pfehlende Erinnerung. Verkauf in
einzelnen Litern und faßweiſe.

Th. Franz, Gr Brkerketge-

Gegen akte Wollſachen
liefert Herren und Damen

e all.Decken, Strickwolle, L
u. n r. „ſeidene

illizu pf S

etr r 5ne I.

Weinstnde Note Tupe

Für

Aausſfrauen.

Mein ßureau poſnget sich jetzt

e Heunhäuser 2,
Rechtsanwalt Rüecelce.

Freitag, den 6. Juli 1900, um S Uhr Abends
im großen Saale des „Rofſenthals“, Weidenplan 4

Verſammlung des Bundes vom „Weißen Kreuz
I. Erf- Dozent Dr. uroneer alle a. S.Gefahren der Proſtötutinn und deren Verhütung“
2. e Königl. Forſtmeiſter a. D. ron Rothkirech-vBerlin:

„Der Kampf gegen die Unſittlichkeit.“

S Freier Eintritt unr für Männer (von 17 Jahren an).

Weineck s Wellenbäder.
Dr. Gutseohe. T Geöffnet von früh 5 bis Abends 9 Uhr W [9608

einſtedtGebirgs-Hötel Stecklenberg a. Harz, e
beſtes Hotel am Platze, mitten im Walde, idylliſche Lage. Finmer mit und ohne

Penſion zu mäßigen Preiſen. Vorzügl. Küche, gutgepflegte Weine und Biere.
Badeanſtalt in nächſter Nähe. Auf Beſtellung Fuhrwerk am Bahnhof. (9615

E. Baade, früherer Beſitzer des Kurhauſes in Blankenburg a. H.

S tahlbad u. Luftkurort Bibra in Thüringen.
Vorzüglich bewährte Heilquellen, reizende geſunde Lage unmittelbar

am Walde. Billige Preiſe. (7735

izt heute nieht mehr dis Bozeiehnung

allein für die wohlbekannte Suppen-
würze. Die Gesellschaft

MA G
BERLIN W. 57

führt aussordem noch folgende ausge
zeichnete Spoecialitäten:

Gemüse- und Kraft-Suppen,
Bouilton-Kapssln,

Gluten-Kakao.

n

Thür ing. W eisokalls-
beſter Bau und Dün
in großen wie kleinen

954 Kalk, von Autoritäten emſten, jederzeit friſch gebrannt und liefdie Stedtener Kalkwerke von R. e
Komptoir: Alte Promenade 1 a.950 RNRKeoamptoir: Alte Promenade 12
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Tägliche Geſchichte-Notizen.
Vor 12 Jabren, am 4. Juli 18983, ſtarb im Dorf Hademarſchen

in Holſtein Theodor Storm, der zu den hervorragendſlen
deutſchen Dichtern und Erzählern ſeit Goethe gehört. Für alle Ge
fühle, das Liebesleben wie auch patriotiſche Erregung weiß er er
greifende Töne zu treffen. In ſeiner ſpäteren Periode behandelte er
als Erzähler überwiegend tragiſche Stoffe, ſo im „Schimmelceiker“.
Storm war am 14. September 1817 zu Huſnm gern wo et
lange Zeit als Richter thätig war.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S. 4. Juli.

Unter den Opfern des chineſiſchen Krieges befindet ſich,
wie wir hören, leider auch ein Hallenſer, nämlich der Sohn Les
hieſigen Bäcker ters Herrn Fr. Herbſt, s Obermeiſters der
hieſigen Bäckerinnung. Er gehörte zu der deutſchen Truppe, die mit
dem Expeditionskorps des engliſchen Admirals Seynour den Marſch
nach Peking zur Rettung der dortigen Geſandten und Europäer
unternommen hatte, Seinen Tod haben wir in Nr. 301 der „Hall-
Ztg.“ bereits mitgetheilt. Ehre dem Andenken des Braven!

Naturwiſſenſchaftlicher Vercin für Sachſen und
Thüringen Die Tagesordnung für die Sizung am h
dem 5. Juli iſt folgende: 1. Herr Dr. Kalserlah: Ueber Prof.
Conwentz' forſibotaniſches Merkbuch. 2. Derſelbe: Neuere
Werke über die Mycorhiza. 3. Sonſtige Mittheilungen.

Die Barbier und er gung zu Halle hielt am
Montag Nachmittag in der „Tulpe“ ihre Quartalverſammlung ab,
in welcher zunächſt Geſchäftliches erledigt wurde. Sodann wurden
11 Lehrlinge ein- und 1 Lehrling ausgeſchrieben, ferner fanden zwei
Meiſter Aufnahme als Mitglieder. Der Bericht über den auch von
hier aus beſchickten Bezirkstag in Sandersleben erſtatteten die Delegirten

der Jnnung. Hierauf wurde die Gründung einer Ein-
kaufsgenoſſenſchaft eingehend erwogen und dieſelbe be
ſchloſſen. Dadurch ſoll den weniger bemittelten Mitgliedern Gelegenheit
gegeben werden, ihren Bedarf an Parfümerien, Seifen c. zu an
gemeſſenen Preiſen nach Belieben zu decken. Die Sonntagsruhe be
treffend, ſo wurde recht ſehr gewünſcht, doch den geſetzlichen
Vorſchriften zu genügen und nicht Hinterthüren zu benutzen, um das
Geſetz zu r Hat ſich das Publikum einmal daran gewöhnt,
ſo richtet es ſich auch nach der Zeit, gleichwie dies in anderen offenen
Geſchäften der Fall iſt. Endlich gelangte die Gehülfenfrage auch
ein wunder Punkt zur Verhandlung. Der Mangel an tüchtigen
Gehülfen hängt mit der Lohnfrage zuſammen. Jeder Arbeiter iſt ſeines
Lohnes werth, doch wird dieſer alte Ausſpruch nicht von allen
Prinzipalen beherzigt, denn es werden zum Theil noch Löhne ge
zahlt, die den heutigen Verhältniſſen in keiner Weiſe entſprechen. Die
Verſammlung war ganz der Meinung, daß die Gehülfen, um an
ſtandsgemäß beſtehen zu können, einen entſprechenden Lohn haben
müſſen, daß es aber auf der anderen Seite im Intereſſe des Geſchäfts
liege, daß Koſt und Logis vom Prinzipal zu beziehen ſind. Ein
an Ordnung gewöhnter Gehülfe kennt es auch gar nicht anders, als
daß an dieſer alten Gepflogenheit feſtgehalten wird.

Der Verein der Gärtner zu Halle und Umgegend hat
bekanntlich mit dem Verein für Vollswohl einen Vertrag bezüglich
des Arbeitsnachweiſes geſchloſſen und einen ſolchen für die Gärtner
mit eingerichtet. Das paßt den Gehülfen nicht, denn ſie wollen
ſelbſt einen Arbeitsnachweis haben, den auch die Prinzipale
mitbenutzen ſollen. Wie aus dem Gehülfenorgan hervorgeht,
haben die hieſigen Gärtnergehilfen einen Arbeitsnachweis bei
einem herrſchaftlichen Gärtner hierſelbſt eingerichtet, derſelbe hat
jedoch wegen Gefährdung ſeiner Stellung darauf verzichtet,
den Arbeitsnachweis zu führen. Jm Gärtnerbetriebe iſt ein ſtändiger
Arbeitsnachweis vollſtändig überflüſſig, denn die tüchtigen Gehülfen,
und an denen iſt kein Mangel, erhalten Stellung auf Verſchreibung,
Peln ren alſo den Arbeitsnachweis nicht oder doch nur in Ausnahme-
ällen.

Der Verein „Thiergarten“ hält am Freitag, den 6. d. M.,
Abends 84 Uhr im Schultheiß- Reſtaurant eine Verſammlung ab.

Brunneunfeſt in Wittekind! Das war die Parole geſtern
für die vergnügungsliebenden Hallenſer, umſomehr, als das Wetter
dem Feſt ausnahmsweiſe einmal günſtig war. Der ſchöne Sommertag
und der milde Sommerabend hatten Witktekind bis auf den letzten

latz mit Feſtgäſten beſetzt, ſodaß das Feſt ſelbſt in althergebrachter
eiſe und vollkommen programmgemäß ſeine Abwickelung finden

konnte. Und jeder Beſucher wird auch wieder ſeine Nechnung gefunden
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haben, ſei es bei dem auch den verwöhnteſten Feinſchmecker befriedigenden
Rohd e'ſchen Feſtdiner, ſei es bei der prächtigen Jllumination des
Bades und ſämmtlicher Anlagen oder bei dem das Feſt abſchließenden
Pfeifferſchen Brillant-Feuerwerk. Ein viertheiliges Konzertprogtamm
brachte zudem auch reichliche Feſtmuſik. Alles in Allem Witte
tind hat wieder ein wohlgelungenes Brunnenfeſt hinter ſich, das die
heſte Reklame für ſeine hoffentlich noch ſehr zahlreichen Nachfolger zu
bilden geeignet iſt.

StraußKonzerte. So oft der Kaiſerl. und Königl. Hof
ballmuſikdirektor Eduard Strauß mit ſeiner vollſtändigen Kapelle
aus Wien auch in Halle Einkehr gehalten hat, immer haben ſeine
Zonzerte hier ebenſo wie in allen anderen größeren deutſchen Städten

das muſikliebende Publikum eine große Anziehungskraft ausgeübt.
Es weiß eden jeder Beſucher der Strauß-Konzerte, daß ihm
dort ein vollwerthiger und immerhin eigenartiger Kunſtgenuß bereitet
wird. Herr Eduard Strauß gehört zu denjenigen Dirigenten,
die e2 meiſterlich verſtehen, ihre künſtleriſchen Abſichten auf den
Orcheſterkörper zu übertragen und es iſt eine Freude, zu beobachten,
mit welcher Präziſion die Strauß'ſche Künſtlerſchaar dem Taktſtock
folgt, wie alle Vortragsfeinheiten zu voller Wirkung gelangen.
Und deshalb darf der Wiener Meiſter ſeiner Kapelle auch
die vedeutendſien Aufgaben ſtellen er darf ſicher ſein,
daß ſie zu kunſtwürdiger Löſung gelangen. Jmmer zum
Enthuſiasmus aber weiß Herr Strauß ſeine Hörer zu bringen,
wenn er einen Strauß'ſchen Walzer oder andere Tanzkompoſitionen
erklingen läßt und niemals kann er ſich da dem ſtürmiſchen Da Capo-
Verlangen entziehen. Niemand wie er verſteht es aber auch den
Tanzrhythmus prickelnd auszugeſtalten der ſtraffe Rhythmus, die
feine Gliederung und effektvolle Ruancirung ſolcher Walzer- 2c. Kom
poſitionen iſt Strauß's ureigenſtes Geheimniß. Und ſo werden
auch die beiden Strauß- Konzerte am 6. und 7. d. M. im
„Wintergarten“ ſicherlich wieder ihr Publikum finden.

Studentiſche Feiern. Die 25jährige Jubelfeierder theol. Studenten Vereinigung vollzog ſich geſtern weihevoll durch
Feſtpredigt in der Magdalenen-Kapelle und Feſtkommers im Winter-
garten. Die Sachſo- Thüringer veranſtalteten eine Waſſerfahrt
mit Damen, die bei herrlichſtem Wetter von der Peißnitzbrücke unter
den Klängen einer Muſikkapelle bis zur Saalſchloßbrauerei ging.
Dort wurde ein Gruppenbild der Feſtgeſellſchaft aufgenommen und
dann getanzt und pokuliert.

Weißes Kreuz. Freitag, den 6. Jguli, um 84 Uhr Abendswird im großen Saale des „Roſenthals“, Weidenplan 4, eine Ver

ſammlung des Bundes vom „Weißen Kreuz“, welcher ſich die Pflege
henen Lebens in der Männerwelt zur Aufgabe gemacht hat, ſtatt
nden. Jn derſelben werden Vorträge von Herrn Privatdozent

Dr. Kromayer-Halle über das Thema: „Die Gefahren der
Proſtitution und deren Verhütung“ und von Herrn Forſtmeiſter
a. D. von Rothkirch- Berlin über das Thema „Der Kampf gegen
die Unſittlichkeit“ gehalten werden. Der Zutritt iſt nur männlichen
Perſonen über 17 Jahren geſtattet. Der Eintritt iſt frei.

Kleine Wohnungen. Durch die Eingemeindung der Vor
orte iſt unſerer Armenverwaltung in betreff obdachloſer Familien
eine vermehrte Arbeit zu theil geworden. Bisher konnten die Obdach-
loſen in der Altſtadt immer noch untergebracht werden. Das iſt jetzt
anders geworden und beim jetzigen Wohnungswechſel trat die Er-
ſcheinung zu Tage, daß eine größere Anzahl Familien, die zum
Theil die Mittel beſaßen, Miethe bezahlen zu können, keine
Wohnung finden konnten. Man ſpricht von 78 obdachloſen
Familien. Danach muß ein Mangel von kleinen Wohnungen
im Preiſe von 100--150 Mk. vorhanden ſind. Der Grund dürfte in
den Geldverhältniſſen liegen. Die Bauunternehmer erhalten weit
eher eine Hypothek auf Häuſer mit größeren Wohnungen, als auf
ſolche mit kleinen Wohnungen, die ſich viel leichter abnutzen und das
Grundſtück mit der Zeit entwerthen. Der Bau eines ſtädtiſchen Aſyls
für Obdachloſe macht ſich durch ſolche Vorkommniſſe immer noth-
wendiger und man wird nicht umhin können, dieſer Frage bald näher
zu treten,

„Germaniaſagal“ hat der Beſitzer des Sporthotels, Herr
Dietrich, ſeinen neu hergerichteten Saal genannt und mit Recht
Mit der ſonſt üblichen, meiſt recht ernüchternd oder auch überladen
wirkenden Ausſchmückung von Feſtſälen iſt hier gebrochen und
Halleſcher Kunſtfleiß hat ein, dem Vaterlandsfreunde ſehr er-
freuliches Bild geſchaffen. Schon die Bildergruppe auf der
Außenſeite des Feſtſaales, die Verbrüderung der deutſchen Stämme
darſtellend, deutet darauf hin. Jn dem 624 qm großen Feſtſaale
nimmt die Verherrlichung unſeres alten ehrwürdigen Kaiſers
Wilhelm I. das Hauptintereſſe in Anſpruch. Er bildet den Mittel
punkt einer Allegorie auf das neu erſtandene Kaiſerreich. Gleich das Bild
neben dieſer Darſtellung giebt die „Germania“ vom Niederwalddenkmal
wieder mit der Rheinperſpektive ſowie den Kyffhäuſerberg mit Denkmal und

lebensgröße die Bilder unſeres unvergeßlichen Kaiſers Friedrich,
ſowie unſeres heutigen Reichs-Oberhauptes wiedergegeben. Die
große Theaterbühne des Saales wird flankirt durch die Kraft
geſtalt des eiſernen Kanzlers Fürſten von Bismarck und die
eindrucksvolle Geſtalt des ſchweigenden Lenkers der Schlachten,
des Grafen Moltke. Auf der Eingangsfeite des Saales befindet
ſich inmitten einer, Deutſchlands Meerpolitik kennzeichnenden Marine-
Gruppe das überlebensgroße Porträt des Prinzen Heinrich. Von
der Decke des Saales ſchauen die Bilder zahlreicher deutſcher
Monarchen und Heerführer herab. Wir erblicken darunter die treuen
Bundesgenoſſen unſeres alten Kaiſers, den König Abert von Sachfen,
den Prinzregenten Luitpold von Bayern, den Großherzog vonBaden, von
MecklenburgSchwerin, den Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig,
den Herzog Georg von Sachſen u. ſ. w. Von den Heerführern ſind u. A.
dargeſtellt der tapfere Prinz Friedrich Karl von Preußen, der
Organiſator und Waffenſchmied des Heeres, Graf Roon, der General
Feld marſchall Graf von Blumenthal Ehrenbürger von Halle und
ehemaliger Chef unſerer 86er) der alte Haudegen General von
Manteuffel, der tapfere Anführer der 27er, der kürzlich verſtorbene
General von Zychlinski, der General von Blume, ehemaliger Oberſt
unſerer 36er uſw. Alle dieſe wirklich geſchmackvoll arrangirten und
lebenswahr wiedergegebenen Ausſchmückungen ſind nach der Idee des
Herrn Dietrich von unſerm rühmlichſt bekannten Mitbürger Herrn
Malermeiſter E. Wieſert hergeſtellt. Die Beſichtigung iſt jedermann
gern geſtattet.

Apollo- Theater. Das erſte diesjährige Gartenfeſt hat ſo
großen Anklang gefunden, daß die Direktion für morgen Donnerstag
Abend bereits ein zweites und zwar mit vollſtändig neuem Pro-
gramm angeſetzt hat ohne daß eine Erhöhung der Eintrittspreiſe
ſtattfindet, iſt das Vrogramm ſo reichhaltig und vielſeitig, daß der
Beſuch an dieſem Abend ganz beſonders zu empfehlen iſt.

Es erweckt den Anſchein, als ob die beiden An z eigen
euilletons, betr. „Neue Säuglingskoſt“ bezw. „Die neue

Sauerſtoff-Heilmethode“ in der Dienstag, reſp. Mittwoch- Ausgabe
unſeres Blattes von Seiten der Redaktion zum Abdruck gebracht
worden wären. Jn beiden Fällen iſt von dem Metteur überſehen
worden, vorher die Zeile „Schluß des redaktionellen Theils“, wie
ſonſt üblich, anzubringen.

Augenverletzung. Der 18 jährigen Dienſtmagd Kobyczak
drang beim Umpacken von Stroh ein ſcharfer Strohhalm in das
linke Auge, welches dadurch ſchwer verletzt wurde.

Rohheit. Geſtern Abend 9 Uhr mußte der Arbeiter K. in
Polizeigewahrſam genommen werden, da er in angetrunkenem Zu
ſtande ſeine Frau mit einem Beile zu erſchlagen drohte.

Zuſammenſtoß;. Geſtern Vormittag gegen 104 Uhr fand
vor dem Grundſtück Delitzſcherſtraße Nr. 1 ein Zuſammenſtoß zwiſchen
dem Rollwagen einer hieſigen Eiſenhandlung und dem Motorwagen
Nr. 26 der Straßenbahn ſtatt. Die Schuld daran trägt der Führer
des Rollwagens, da er nicht auf das Glockenſignal achtete. Der
Motorwagen wurde leicht beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in einer Möbelfabrik in der
Gr. Märkerſtraße. Der Tagezierer Becker, der den Fahrſtuhl herab
laſſen wollte, wurde von Arbeitskollegen geneckt, indem dieſe die
Fahrſtuhlkette feſthielten, dann aber plötzlich losließen. Der Stuhl
ſauſte herab und traf B. ſo unglücklich am Kopf, daß er eine ſchwere
Gehirnerſchütterung davontrug.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der Ascania. Das geſtrige Konzert der Ascania,

des früheren „akademiſchen Geſangvereins“, hatte einen doppelten
Zweck, erſten s einen Beitrag zum Robert Franz- Denkmal
zu liefern und zweitens eine Reihe feſtlicher Tage für den Verein,
der in dieſer Woche ſein 25jähriges Beſtehen feiert, einzu
leiten. Herr Kapellmeiſter Hugo Hache, der Leiter des Chores,
hatte ſehr fleißig und gewiſſenhaft alles vorbereitet, und ſo wurden
denn auch die Chorſachen mit großer Präziſton und Sicherheit ge
ſungen. Die 2 a capella Lieder von Franz bearbeitet von Profeſſor
Reubke) zeichneten ſich ebenſo durch Reinheit und Jntonation wie
durch einen fein und geſchmackvoll nüancirten Vortrag aus. Das
Trinklied von Schubert wirkte durch ſeinen köſtlichen Humor ungemein
erfriſchend und in gleicher Weiſe war die Zartheit der Empfindung,
die ſich in dem Gondelfahrer von Schubert ſchon in den Linien der
Melodie ausdrückt, ſehr glücklich getroffen. Unter den größeren mit
Orcheſterbegleitung vorgetragenen Sätzen befriedigte das „Wächter
lied“ von Gernsheim am wenigſten. Als Kompoſition zwar effektvoll,
aber wenig bedeutend, litt es beim Vortrag unter der zu geringen
Stärke des Chores, auch war die Ausſprache des Textes, auf welche
überhaupt noch mehr Sorgfalt verwendet werden müßte, hierbei ganz
beſonders mangelhaft. Die „Landerkennung“ von Grieg, in welcher

Burgruine. Auf den Wandfeldern rechts und links davon ſind in Ueber Herr Konzertſänger Trautermann mit Schwung und Begeiſterung die

I r r e e g r W3z e S e e W 9I i r r re x m r

Einen Posten Fantasie Kleiderstofſe, schwere, noppirte Gewebe in hellen und mittleren Parben, solide Qualität, FIeter 32 g.
Einen Posten elegante Fantasie-Kleiderstofſe, gediegene Qualitäten, besonders geeignet für feine Strassen-Costumes, Meter 75 Ig.

Einen Posten ganzwollene Grenadines, hochaparte Fantasie-Gewebe in verschiedenen neuen PFarbentönen, Meter 1 MIc.
Einen Posten Mohnir- und AlpaeceasVantasie-Stoſſe, selten günstiger Gelegenheitskauf, FIeter 75 P.
Einen Posten Wasche-Cleiderstofſe, prächtige grosse und kleine PFantasie-Muster in allen Farben, Meter I8 ſpr.
Einen Posten Rips-riqués, Vorzügliche waschechte Qualitäten, aussergewöhnlieh billig, Meter 20 g.
Einen Posten Klare und halbk—lare Waschstoffe (Organdy), aparte Dessins in verschiedenen Farbentönen, Meter 25 P.
Einen Posten WollI-FIousselimes, prima (Qualitäten, ausserordentlich günstiger Gelegenheitskauf, Meter 48 P.
Einen Posten Damen Kattun-Blousen, Stück 38 Pfg. Einen Posten elegant garnirter Damen-
Einen Posten seidene Blousen, hervorragende hnüte, Stück l4 Mk.Neuheiten
Einen

Einen Posten Damen-Jackets,
Einen Posten Reise-Facket-Costumes,
Pinen Posten Mädchen Tackets,
Einen Posten Fertige, farbige Damen-

VUnterröcke,

Posten Damen-Wasch-Costumes in
vielseitigen Facons, statt 18 u. 20 Mk. jetzt Stück 3 und 5 Mk.

Stück von 2,50 Mk. an.
Einen
Einen

Stück von 1,50 Mk. an.
Stück von 5 Mk. an.
Stück von 1,50 Mk. an.

Façons,
Einen

Einen
Stück von 1 Mk. an. Einen
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Einen Posten Original -Modellhüte,
Posten Knaben-Strohhüte,
Posten Herren-Strohhüte, vVerschied.

Posten Dänische 6 u. 8 Knopf lange SchlupfLederhand-
schuhe, das Paar statt 1,75 Mk. jetzt 75 Pfg.

Posten Damen-Sonnenschirme in hochmod. Ausführ., weit unt. Preis,
Posten ff. Leder- und Luxuswaaren, bedeutend unter Preis,
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e. a S dopatie vertrat, und zum Schluſſe „Das Thal des Eſpingo“
von J. Rheinberger, beides ganz entzückende Werke, wurde dagegen mit
Friſche und begeiſterter Hingabe geſungen. Die Begleitungen fowohlals auch die einleitende Euryanthen Ouverture will unſere
Regimentskapelle recht gut und Herr Kapellmeiſter Hache
dirigitte mit der Umſicht eines alten Praktikers. Nur bei dem
Violinkonzert von Mozart hätte er das Orcheſter hin und wieder
etwas dämpfen müſſen. Herr Oſſip Schnirlin trug das an
muthige Werk mit großer techniſcher Sicherheit vor, aber ohne einen
tieferen Eindruck ſchaffen zu können. Weit beſſer war ſein Vortrag
der „Canzonetta“ von Tſchaikowsky und der „Sarabande“ von Leclair,
während das angehängte unſchöne Tambourin lediglich den Techniker
glänzen ließ. An den Liedervorträgen von Frl. Marie Deppe
konnte man dagegen in jeder Beziehung ſeine Freude haben, und der
Beifall, den ſie errang und der ſie zur Wiederholung von Bungert's
e „Bonn“ nöthigte, war ſicher ebenſo aufrichtig wie wohl

verdient. B.Provinz Sachſen und Umgebung.
r Teutſchenthal, 3. Juli. (Die ländliche Spar und

Darlehnskaſſe) E. G. m. b. H. in Teutſchenthal iſt laut Be
ſchluß der Generalverſammlung vom 2. Mai d. J. aufgelöſt.
Die Herren W. Werner, R. Hartmann und O. Hennecke
in Teutſchenthal waren mit der Liquidation der Genoſſenſchaft de
traut worden.

Stnmsdorf, 3. Juli. (Verlegte Einquartierung.)
Die für die benachbarten Ortſchaften Glauzig und Görzig be
ſtimmte Einquartierung für den 8. e er. wird nicht nach
dieſen Ortſchaften, ſondern nach den Dörfern Baasdorf und
Arensdorf, gelegt werden. Es ſind Mannſchaften ves in Halle

S. garniſonirenden 75. Feld ArtillerieRegiments. Baasdorf erhält
Offiziere, 92 Mann und 36 Pferde, Arensdorf 1 Ofſizier, 21 Mann
d 14 Pferde.
K. Bitterfeld, 3. Juli. (Der Kreiskrieger- Verband

Bitterfeld) beging vom Sonnabend bis geſtern die Feier ſeines
J. Bezirksfeſtes, welches einen erhebenden Verlauf nahm. Das Feſt
wurde durch einen großen Zapfenſtreich am Sonnabend Abend ein
geleitet, woran ſich ein Kommers in den Zelten des Feſtplatzes an
ſchloß. Der Hauptfeſttag wurde durch den Weckruf eingeleitet. An
Se. Majeſtät wurde eine Depeſche abgeſandt, in welcher die alten
Soldaten von 54 Vereinen den Schwur unverbrüchlicher Treue und
unwandelbaren Gehorſams Se. Majeſtät zu Füßen legten. Jn dem
Feſtzuge waren ſämmtliche 54 zum Verbande gehörigen
Vereine mit 37 Fahnen vertreten, während 4 Züge des hieſigen
„Vereins ehemaliger Berittener des deutſchen Heeres“, welche ſich in
ihren hiſtoriſchen Uniformen n ausnahmen, den Glanzpunkt
des ganzen Feſtzuges bildeten. Am Kriegerdenkmal wurde ein großer
Lorbeerkranz niedergelegt. Auf dem Feſtplatz hielt nach dem Geſange
der „Wacht am Rhein“ der Ehrenvorſitzende, der Landrath z. D.
und Nittmeiſter a. D. Dr. Freiherr von Bodenhauſen
auf Burgkemnitz mit begeiſternden Worten die Feſtanſprache,
endend mit einem Hoch auf den Kaiſer, welches einen
brauſenden Wiederhall fand. Der Bezirkskommandeur, Herr
Major Crull brachte ein Hoch auf den Verband aus, während
Herr Bürgermeiſter Dippe im Namen der Stadt die Feſtverſamm
lung begrüßte. Die Schlußanſprache hielt der Verbandsvorſitzende,
endend mit einem Hoch auf die Stadt und den Kreis Bitterfeld.
Nach dem Geſange von „Deutſchland über alles“ löſte ſich der Zug
auf. Am Nachmittag fand ein Konzert des Trompetercorps des
2. KöniginHuſaren Regiments Nr. 19 und der hiefigen Schule für
Militärmuſik ſtatt. Am Montag fand eine Nachfeier mit Konzert ſtatt.Wittenberg, 3. Juli. (Blitzſchlag in die Sohn l
ſtube. Vermächtniß.) Bei dem Gewilter heute Vormittag
fuhr gleich nach 7 Uhr ein Blitzſtrahl in die Schulſtube in Warten
burg, den Lehrer und drei Kinder betäubend. Während ſich der
Lehrer und zwei Kinder bald wieder erholten, muß das dritte noch
das Bett hüten. Der kürzlich verſtorbene Gemüſegärtner Trau

ott Blumenthal hat durch mündliche Verfügung dem Kaiſer
ilhelm Auguſta Hospital ein Kapitaf von 500 Mk. hinterlaſſen,

welche der Bruder des Verſtorbenen bereits eingezahlt hat.
Wittenberg, 2. Juli. (Milchpreiſe. Vertretungs-

honorare.) Die Milchproduzenten in Pratau und in den Vor
ſtädten haben zum erſten Male ſeit 50 Jahren eine Erhöhung
des Milchpreiſes um 1 Pfg. pro Liter beſchloſſen die Milch ſoll für
die Folge mit 16 Pfg. das Liter bezahlt werden. Die Stadt
verordnetenverſammlung bewilligte in ihrer letzten Sitzung auf
Vorſchlag des Provinzial Schulkollegiums den Lehrern im Fall der
Vertretung eines Kollegen ein Vertreiungshonorar non 2--2,50 Mk.

C Liebenwerdag, 3. Juli. (Schulfeſt. Kleinkinder-
ſchule.) Unſer diesjähriges Schul und Kinderfeſt nahm bei dem
prächtigſten Wetter einen glänzenden Verlauf. Morgen wird hier
auf Anregung des Frauenvereins unter Leikung einer Gemeinde
ſchweſter eine Kleinkinderſchule eröffnet.

m. Mühlberg a. E., 3. Juli. (Schiffsverkehr auf
der Elbe. Ausſetzung des Schulunterrichts.)
Der in dieſem Jahre außergewöhnlich lange andauernde hohe Waſſer
ſtand der Elbe beeinflußt die Frachtſätze ſehr ungünſtig. Die Schiffe
finden bei den niedrigen Frachtſätzen nicht ihre Rechnung. Die
Erkrankungen an den Maſern unter den hieſigen Schulkindern nehmen
täglich zu. Heute fehlten in den beiden Schulen annähernd 300
Kinder. Etwa die reichliche Hälfte der fehlenden Kinder iſt an den
Maſern erkrankt. Die Schulen ſollen vorläufig nicht geſchloſſen
werden nur in der 4. und 5. Klaſſe der Mädchenſchule, in denen
über zwei Drittel der Kinder fehlen, ſoll der Unterricht ausgeſetzt
werden. Dagegen wird das auf den 8. und 9. Juli angeſetzte dies
jährige Kinderfeſt wegen der zahlreichen Erkrankungen der Schulkinder
nicht abgehalten. Die Sommerferien beginnen am 16. Juli und
enden am 5. Auguſt.

W. Weiſfenfels. 3. Juli. (Unterſchlag un g.) Der ſeit
Jahresfriſt im Kontor der Waldauer Grube Groitzſchen beſchäftigte
Arbeiter Paul Moſt von Sireckau iſt ſeit vorigem Vienstag ſpurlos
verſchwunden. Geldunterſchlagungen, die nunmehr entdeckt worden
ſind, haben ihn zur Flucht veranlaßt.

Weiſzenfels, 3. Juli. (Die Stadtverordnetenwahlen) für die dritte Abtheilung geſtalteten ſich heute und bereits
geſtern zu einem lebhaften Wahlkampfe, aus welchem, wie gemeldet,
die Liſte der Kandidaten der bürgerlichen Parteien mit Sieg hervor

egangen iſt und die von Sozioldemokraten aufgeſtellten Perſönlich-
eiten mit 1400 Stimmen unterlagen. Die von den Ordnungsparteien

aufgeſtellten Herren Lehrer Barthmann, Holzhändler Hugo
Frahnert, Kaufmann Albert Schröder und Buchhalter Franz
Siegel vereinigten nämlich 2815 Stimmen auf ſich. Die Bürger
haben bei der Wahl gezeigt, daß fie eine Macht ſein können in
Stunden der Gefahr, wo der Ruf „Alle Mann an Bord“ nicht laut
los verhallt. Bekanntlich waren bei der bereits vor einigen Wochen
vollzogenen Wahl vier Sozialdemokraten gewählt. Es wurde aber
gegen dieſelbe mit Erfolg Einſpruch erhoben, und nun haben wir
T Befriedigung der bürgerlichen Parteien ein beſſeres Reſultat als

s erſte Mal zu verzeichnen.
Profen, 3. Juli. (Ertrunkener Flüchtling.) Jn

leßter Zeit ſind in der Profener Gegend wiederholt Angriffe
auf Frauen und Mädchen verſucht worden. Nachdem ſchon
früher zwei ſolcher Schurken feſtgenommen worden ſind, gelang es
kürzlich, noch einen dritten zu erwiſchen. Durch ſeine Papiere wurde
der Kerl als ein im Jahre 1875 zu Schneederg geborner Drechsler
geſelle feſtgeſtellt. Auf dem Transport in das d Amtsgericht

a.
5

ur

elang es dem Gefangenen zwiſchen Bornitz und Zangenberg ſeinen
egleitern zu entſchlüpfen und in die Elſter zu ſpringen. Er hat

9urih den Tod gefunden und ſich ſomit der gerechten Strafe
entzogen.

Bad Köſen, 3. Juli. Zuſammenkunft alterCorpsſtudenten) Am 14. Juli, Nachmittags 1 Uhr findet
eine Wiederholung der geſelligen Zuſammenkunft alter Corpsſtudenten
auf der Rudelsburg ſtatt, wozu die alten Herren, Jnaktiven und
Akltiven des Köſener S. C. r

Hettſtedt, 3. Juli. (Die Wahl des Bürgermeiſter s)
Hopmann-Allſtedt zum Bürgermeiſter unſerer Stadt hat die regie-

rungsſeitige Beſtätigung gefunden. Die Allſtedter Bürgetſchaft iſſ der
Anſicht, daß Hettſtedt zu dieſer Wahl nur gratulirt werden kanm
indem es mit dieſem neuen Stadtoberhaupke einen, in jeder Be
ziehung liebenswürdigen, humanen und durchaus gerechten Mann
und eine ſeltene Arbeitskraft bekomme, welche in Allſtedt nur Gutes
geleiſtet habe.

Hettſtedt, 2. Juli. (Wilddieberei.) Von leſtem Erſolg
gekrönt war die Nachtwache, der ſich Wachtmeiſter Stöbener, Amt
mann Lüttich und mehrere Arbeiter geſtern in der Lüttichſchen Feld-
flur bei Arnſtedt unterzogen. Morgens gegen 4 Uhr hörte man einen
Schuß, der von Vigilanten gebildete Kreis wurde enger gezogen und
bald hatte man zwei Wilderer zu deren nicht geringem Schrecken ein

Gewehre und Munition fand man dicht neben ihnen im
ornfelde. Der eine der beiden Wilderer, welche übrigens in e

ſtedt wohnen, iſt geſtern kirchlich aufgeboten, und hat ſich jedenfalls
zu rer bevorſtehenden Hochzeitsfeier einen feiſten Rehbock verſchaffen

wollen.
Leimbach, 3. Juli. (Rektorwahl.) Bei der letzten

Stadtverordnetenſitzung zu Ermsleben wurde unſer Rektor Mikiſch
zum Leiter der dortigen Schulen gewählt. Er verläßt ſchon am
1. Oktober ſein hieſiges Amt.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.)

Vermiſchtes.
Die Kataſtrophe von Hoboken. Die ganze civiliſirte Welt
iſt auf's Tiefſte empört über das beſtialiſche Ver
halten der amerikaniſchen Schlepper und Boot
52 hrer, die in der Sucht, bei der Bergung der Waaren
er brennenden Dampfer Geld zu verdienen, die im Waſſer

und im Feuer um ihr Leben ringenden Menſchen ihrem Schickſal
überließen und die Schuld tragen am jammervollen Tode von Hun-
derten. Die NewYorker Juſtizbehörde wird gegen jene Flußpiraten
unverzüglich einſchreiten. Nur die verweigerte Hilfeleiſtung

vieler der amerikaniſchen Schleppſchiffe hat die grauen-
afte Kataſtrophe von Hoboken verſchuldet. Dieſes Moment

verdient ganzbeſondershervorgehoben zu werden.
Jmmer neue Berichte über unmenſchliche Greuelthaten der Mannſchaft
der Schleppboote werden bekannt. Zwei gerettete Offiziere der
„Saale“ erklären, daß von dem Boot „Bourgogne“ nicht nur jede
Hilfeleiſtung verweigert wurde, ſondern die ſich Anklammernden mit
dem Bootshaken ſogar in die Tiefe geſtoßen wurden. Auf im
Waſſer treibende Kinder aufmerkſam gemacht, ſchrie der Kapitän:
„Wir haben keine Zeit, dieſe Dinger herauszufiſchen.“ Ein Offizier,
der, am Verſinken, um Hilfe rief, erhielt die Antwort: „Fahre zur
Hölle.“ Wer erklärte, kein Geld zu haben, wurde unbarmherzig von
Deck geworfen. Wenigſtens 100 Menſchen ſind auf ſolche Weiſe
umgekommen. Aehnliche Ausſagen von verkrauenswürdigſter Seite
liegen vielfach vor.

Der Umfang der Kataſtrophe zeigt ſich jetzt nach der großen letzten
offizielen Schätzung. Todte ſind über 300, gegen 50 ſind total un
kenntlich geborgen, bis auf Kapitän Mirow („Saale“) der an ſeinem
Taſchenmeſſer und einem geſchmolzenen Goldklumpen erkannt wurde.
Die Todten und Verwundeten ſind faſt ausnahmslos Deutſche, ins-
beſondere das ganze Maſchinenperſonal, die Heizer und Kohlenzieher.
Nach Berichten von Augenzeugen über die Entſtehung des Brandes
iſt folgendes feſtgeſtellt: Gegen 4 Uhr Nachmittags ſah man ein un-
ſcheinbarces Flämmchen am Pier III vom Bremer Dock
in Hoboken. Plötzlich ſprangen hohe Flammengarben aus dem
ganzen Dockgebäude. Fünf Minuten ſpäter waren alle Dockbauten
in Flammen und undurchdringlichen Rauch gehüllt. Wieder
Detonationen explodirender Whiskeyſäſſer tönten aus den Rauch-
wolken. Ganz in Flammen gehüllt, treibt die „Saale“ langſam den

udſon hinab, kurz darauf „Bremen.“ Von beiden Seiten ſpringen
enſchen ins Waſſer. Das Feuer greift auf das Camobel-Lager-

haus, ein vierſtöckiges Ziegelgedäude, über, und der Vau flürzt mit
donnerähnlichem Krach zuſammen. Es gelingt der Feuerwehr die
Lokaliſirung des Brandes, im Augenblicke, wo die ganze Stadt
Hoboken bei einer Winddrehung in höchſter Gefahr iſt.

Die Geretteten der „Saale“ erzählen Auf den Ruf Feuer
ſtürzt Alles nach den Treppen. Von Rauch und Hitze zurückgetrieben,
eilen ſte von Raum zu Raum, Ueberall iſt der Rückzug abgeſchnitten.
Die Luken ſind geſchloſſen, die Schwächeren ſind von den Stärkeren
zu Boden geſchlagen und ertrinken im ſteigenden Waſſer, das lang
ſam die Siedetemperatur annimmt. Viele kriechen unter die Keſſel
und werden vom Waſſer vertrieden. Entfſetzliche Szenen, ein ver-
zweifeltes Gemetzel, um in die Rähe von Luken zu ſommen, ſpielen
ſich ab. Plötzlich werden die Luken geöffnet, Reiter erſcheinen mit
Stricken und Leitern, die noch Lebenden werden an Vord geſchoafft.
Viele haben unterdeſſen den Verſtand verloren und ſtürzen angeſichts
der ſicheren Rettung in die Flammen zurück.

Ein Geretteter der „Bremen“ erzählt Bei Ausbruch des Feuers
waren wenigſtens 100 Beſucher, darunter viele Frauen und Kinder,
anweſend. Da ertönte der Ruf Feuer. In der nächſten Minute
erfolgte eine furchtbare Detonation. Hilferufe r und Kinder
ertönen, die ſich an die ins Waſſer ſpringenden Männer klammern
und viele gute Schwimmer in die Tiefe ziehen oder von anderen
mit Gewalt fortgeſtoßen werden. Nach der Exploſion neigt ſich
ſofort das Schiff die meiſten Perſonen werden zu Boden geworfen,
wo ſie über einander ſtürzen und blindlings ins Waſſer rollen. Einer
Schilderung des Kapitäns des Feuerlöſchbootes,,Robert“, das 30 Mann der
„Saale“ rettete, lautet: Wir fahren an das Schiff d das nur
mehr eine einzige Feuermaſſe iſt. Mittels Spritzen haben wir uns
den Weg auf das Schiff gebahnt, wo eine große Schaar Paſſagiere
im Schiffsraum eingekeilt iſt. Hunderte von Menſchenarmen, ron
denen Fleiſch und Haut abgeriſſen iſt, ſtrecken ſich aus runden, nur
einen Fuß Durchmeſſer großen Seitenfenſtern heraus und ſchreien in
allen Sprachen um Hilfe. Nur dreißig ſind erreichbar. Ganz von
Kohle und Rauch geſchwärzt, ſchlagen ſie nach ihrer Rettung
noch immer wüthend, auf einander los. Eine Frau ſteckt
den Kopf durchs Fenſter, ſchöpft eine Hand voll Waſſer,
um das Geſicht zu kühlen, ergreift einen gereichten Becher
Waſſer und trinkt. Jm nächſten Augenblick ſteigt eine Flammeun-
arbe auf die Frau ſinkt verloren zurück. Infolge fortgeſetzter

plofionen muß das Rettungsboot abziehen. Ein fatholiſcher Geiſt
licher erzählt: Gegen neun Uhr ertheilte er dreißig der an die
Battery Gebrachten die letzte Oelung, dann fuhr er mit dem Schlepp-
boot an die Todesſtätte der „Saale“, die beim Anlegen
ſchon in langſamen Sinlklen begriffen iſt. Viele ſtecken
durch die Fenſter den Kopf heraus, ſie wußten daß keine

ilfe mehr möglich ſei, ſie ſchließen die Augen und ſenken den
opf zum Gebet. Während hinten die Flammen daherkommen,

ſteigt vorn das Waſſer den Betenden ſchon über die Köpfe. Die
Rettung des „Kaiſer Wilhelm“ iſt als Wunder zu bezeichnenVon großer Wichtigkeit iſt auch folgende Erklärung: Auch die
anderen Schiffe hätten zweifellos gerettet werden
können, wenn man auf den Schleppdampfern kor-
rekt und der Größeder Gefahr entſprechend vorgegangen
wäre. Anſtatt Hand anzulegen, feilſchten dieſe
Leute um das Bergegeld, und einer der Schlepper
warf direkt das Tau, das ihm von der „Bremen“
aufs Verdeck geworfen wurde, wieder herunter.
Als man ſchließlich doch Hand anlegte, war es zu
ſpätund Hundertevon Menſchenlebenfallendieſer
Habgier zum Opfer.

Die bisher agnoscirten Todken ſind g. Chriſtian Bohy
mann, 38 Jahre alt (Main), Lena Cordts, Stewardeß (Saale), Karl
Hoenſiein, 20 Jahre (Saale), J. Milan, Kapitän (Saale), 50 Jahre
alt, Paul Reichert (Saale), Hermann Sander, 24 Jahre alt (Bremen)
J. Wehlan, 1 Maſchiniſt (Saale) außerdem liegen in der Morgue 14
iotal unkenntliche Leichen. Unter den Vermißten, welche ebenfalls als
todt zu betrachten ſind, befinden ſich ferner 1 Heizer (Main), Mellinsky
(Ober-Proviantſteward Meyer (Main), Offizier (Bremen), R. Nierich,
Kapitän (Bremen), Hermann Randt, Steward (Bremen). Der erſte
Offizier der „Bremen“, Adolf Ahlborn, der todtgeſagt wurde, iſt nur
verwundet. „Bremen“ und „Main“ ſind voll Waſſer. Die Suche
nach den Leichen hat noch nicht begonnen, da die Taucher an der

Saale beſchäftigt ſind. Es wird erzählt, der Chef Ingenieur de
riedrich“ bemerkte auf der brennend vorbeifahrenden

„Saale“ Menſchen. Er läßt ein Rettungsboot ab, befremdet, daß
von fünf Schleppdampfern um das Schiff kein Rettungs
verſuch gemacht wird. Erſt auf die Drohungen werden Schläuchezur Verſägung geſtellt, man richtet den Waſſerſtrahl in den Maſchinen

raum, dringt in den Heizraum, durch offne Thüren in den Nothſchacht
und klettert trotz höchſter Lebensgefahr hinunter. Durch laute Rufe
angelockt, kommen aus den unterſten Räumen Gefährdete heraus,
von denen 37 gerettet wurden, da das Schiff raſch ſank. Der dritte
Offizier Kruſe der „Phönicia“ ſprang auf einen Schlepp
dampfer und rief dem Kapitän zu, nur ſchnell zu fahren,
da Menſchenleben in höchſter Gefahr ſind. „Haben
Sie auch Geld? Nein? Dann wird auch nicht ge
fahren. Kruſe mußte das Boot verlaſſen. Der Tod des
heldenmüthigen Kapitän Mirow von der „Saale“
wurde von ſeinem Steward, der ſich durch einen
Sprung ins Waſſer rettete, beobachtet. Er weigerte
ſich, das Schiff zu verlaſſen, und es wurde von der „Phönicia“ aus
geſehen, wie Mirow, ohne Rock und Hemd, bereits halb verbrannt,
aufrecht daſtand, bis er ſich in eine Luke ſtürzte und vom Feuer er
faßt wurde. Die Schlepper, welche den Dampfer „Kaiſer Wilhelm“
bugſirten, fordern 200 000 Mk. Bergegeld.

Aus New-ork wird gemeldet: Unter den 22 gefundenen
Leichen war auch die des Kapitäns der „Saale“ Mirow. Ein völlig
verkohlter Leichnam lag auf der Schiffbrücke. Der vierte Offizier
der „Phönicia“, Hans Kuweſpiel, fuhr auf dem Rettungsboot das
Steuerbord der brennenden „Saale“ entſang. Er ſah einen Frauen
kopf in einer der Lichtöffnungen. Kuweſpiel wollte mit der Hand
die Lichtöffnung erweitern. Die Frau rief ihm zu: „Schlagen Sie
mir aus Erbarmen den Kopf ab, mein Körper brennt.“ Dann ver-
ſchwand der Frauenkopf. Flammen ſchlugen aus der Lichtöffnung.

Heute Mittag liefen noch folgende Telegramme ein

London, 4. Juli. Der deutſche Botſchafter von
Holleben iſt geſtern von Waſhington nach NewYork gekommen,
um auf Grund eigenen Augenſcheines des Schauplatzes der Kata-
ſtroyhe vom Sonnabend und des ihm vom Norddeutſchen Lloyd zur
Verfügung geſtellten und anderen Materials einen eingehenden Bericht
über das furchtbare Brandunglück nach Berlin zu erſtatten.

Bremen, 4. Juli. Der Verluſt an Menſchenleben wird auf
125 bis 150 Perſonen angegeben. Die Verluſtliſte iſt noch nicht ein
gegangen. Die Feſtſtellung iſt ſchwierig. Sobald die Namen der
Verunglückten bekannt ſind, werden ſie veröffentlicht.

New-HYork, 4. Juli. Bisher wurden 100 Leichen geborgen.
Ferner wurden recognoscirt: Karl Breuner, Geo Seimz, C. Gahre,Fred Labon, Wilhelm Wiltjes, Max Backger, Schuland, Hermann
Timken, Fritz Deſcher, Leon von Tund, Julius Woll, Pohle, Bruſch,
Löffler, Nuguſt Bartels, Auguſt Branau, M. Laemag, alle von der„Saale“, und Hans Schubert vom „Main“. Die Taucherarbeiten
ergeben, daß „Main“ ein unbrauchbares Wrack geworden iſt.
„Bremen“ und „Saale“ ſind vorausſichtlich reparirbar Bei der
Unterſuchung wurde konſtatirt, daß auf „Bremen“ ein großer Theil
Silber und Werthſachen von Schleppern geſtohlen worden;
ferver iſt feſtgeſtellt, daß bei größerem Lukendurchmeſſer der größte
Theil der Mannſchaft zu retten geweſen wäre.

New-York, 4. Juli. Die letzte Verluſtliſte der gefundenen
Leichen beträgt 85 mit Ramen gemeldet. Vermißt ſind an Mann
ſchaft 68, verletzt 220. Gegen Kapitän Sold, des am ſchwerſten be
ſchuldigten Schleppers, iſt die Anklage auf Mord erhoben worden.
Er ſelbſt freilich bezeichnet die Anklage als grundlos.

Frankfurt a. M., 4. Juli. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
New-Hork telegraphirt: Die Schleppbootkapitäne hielten eine Ver
ſammlung ab und ſie offeriren 1000 Dollar Belohnung für Beweis
material gegen irgend einen Kapitän, der bei dem Brande der Lloyd-
Docks und Schiffe die Rettung verweigerte.

Der alte brandenburgiſche Fahnenſpruch: „Vertrau' auf
Gott, Dich tapfer wehr', darin beſteht Dein Ruhm und Ehr'! Denn
wer's auf Gott herzhaftig wagt, wird nimmer aus dem Feld gejagt,“
den der Kaiſer in ſeiner Anſprache in Wilhelmshaven den nach
China hinaus iehenden beiden Seebataillonen mit auf den Weg gab,
iſt einer der ſeben alten Standarten des kurfürſtlichen Regiments
Hennigs von Treffenfeld entnommen, welche vor mehreren Jahren in
der Kirche zu Könnigde gefunden wurden und auf Befehl des Kaiſers
der Fahnenſammlung des Zeughauſes einverleibt ſind. Dieſe Stan
darten verdienen ſchon deshalb eine ungewöhnliche Beachtung, weilſie aus der Zeit des Großen Kurfürſten ſammen und deſſen Truppen

in manchen blutigen Schlachten, namentlich bei Fehrbellin, zum Siege
geführt haben. Dieſelbe Jnſchrift mit den obigen Worten befindet
ſich, ſoviel erinnerlich iſt, auf der Klinge des Säbels, den der Kaiſer
dem Kronprinzen bei Vollendung ſeines zehnten Lebensjahres zum
Geſchenk gemacht hat. Auch ſind dieſelben Worte auf der Klinge
eines Ehrenſäbels enthalten, welchen der verſtorbene Reichskanzler
Graf v. Caprivi vom Kaiſer erhjielt.
ſt n e ſand der Straßenbahnangeſtellten in St. Lonis,
iſt beende

Die Erdbeerbörſe in KötzſcheubrodaNiederlößnitz hat am
Sonnabend, den 30. Juni, ihr Ende erreicht und damit auch der
Verſandt von Erdbeeren vom ohedet Kötzſchendroda. Vom 4. Juni
bis incl. 30. Juni, d. h. in 27 Verſandtiagen, wurden der Bahn
47 177 Kilogramm zur Beförderung übergeben, gegen 41 621 Kilogramm
1899 und 30 859 Kilogramm 1898. Nach der ſeit dem Jahre 1891
geführien Statiſtik iſt der diesjährige ErdbeerenVerſandt der bedeutendſte
ſeit 1891; ihm kommen am nächſten 1891 mit 43 960 Kilogramm
und 1899 mit 41 621 Kilogramm; der geringſte war 1893 mit
25 281 Kilogramm.

Grubennnglück. Jn Herrenrath bei Köln fanden der Gruben
beſitzer Schaaf, ſowie ein Arbeiter gemeinſam den Tod in der Grube
Heidgen. Schaaf wollte zu dem Arbeiter hinabſteigen, als 516 m
unter der Erde beide durch Stickluft getödtei wurden. Die übrigen
Arbeiter konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Verurtheilung eines fünfzehnjährigen Mörders. DieStrafkammer zu La verurtheilte den fünfzehnjährigen Sattlerlehrling

Swierc aus Storchueſt, der das vierjährige Töchterchen des dortigen
Schneidermeiſters Schwengler ermordet hatte, zu acht Jahren
Gefängniß.

BVlitzſchlag. Jm Dominium Krojanten bei Konitz wurdep
achtzehn Arbeiter durch Blitzſchlag verletzt.

„Kaiſer

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Krieg in China.

Berlin, 4. Juli. Wie wir ſoeben von gut unter-
richteter Seite erfahren, iſt die Blättermeldung, der Kaifer
habe auf die Kunde von der Ermordung des deutſchen Ge
ſandten telegraphirt, dem chineſiſchen Geſandten ſofort ſeine

Päſſe zuzuftellen, worauf Staatsſekretär von Bülow
ſchleunigſt uach Wilhelméhaven gereiſt ſei, unbegründet.
Eine ſolche Maßregel iſt maßgebendenorts nicht
erwogen worden, weil unicht bekannt iſt, ob in
Peking eine Eentralregierung beſteht. Ueber die Reichs
tagseinberufung iſt bisher nichts entſchieden.

Paris, 4. Juli. Es hat ſich hier eine franzöſiſch
amerikaniſ Vereinigung gebildet, die es ſich zur
Aufgabe ſtellt, für die Freundſchaft und Annäherung
beider Republiken zu arbeiten und Alles zu verhindern, was
einen Bruch zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten
hervorrufen könnte.

Brüſſel, 4. Juli. (Prozeß Sipido.) Jn der geſtrigenNachmittagsſitzung theilte e räſident mit, daß der Ahtrag
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des leçons de convereation dans les meil-
z leures familles de Halle. Les meilleures

röférences sont à indiquer. S'adresser à
N. M. de F. An der Vniversität
15, I.

A ollo Sommer-
Theater.

Direktion Fr. Wiehle.

e Donnerstag, W
den 5. Juli 1906:

Zweites diesjähriges
Gartenfeſt.

D Jtalieniſche Nacht. H
Briſlante Jllumination.

Extra Vorstellungr.
Besonders reichhaltiges Programm.

Anfang 71 S Uhr. a ceigets
a Gewöhnliche Preise.a KragenAuswärtige Theater.

Donnerstag, den 5. Juli 1900.,
Leipzig (Neues Theater): Die verſunkene

Glocke.

Ilg. Deutſch. Sprachverein.

Zweigverein Halle.
Sitzung am Freitag, 6. Juli 81 Uhr

Abends in „Stadt Hamburg“.

h 7
Un jeune Parisien

'excellente famille, étadiant, donne

kommt sämmtliche

Streng reelle
Bedienung

(9620

Stdarubrmrsäämtel visber 6 bis 25 A.
Regenmämtel bisher 8 bis 30 Mk.
Strancdeapes

Die Preise sind mit Zahlen vermerkt und kann sich daher Jedermann von den ihm
gebotenen Vortheilen überzeugen.

M. Schneider.

im Saison-

Ausverkauf
Sommer- und Winter-Gonfection
zu folgenden Ausnahmepreisen zum Verkauf:

pisher 5 dis 25 M. jetzt vis I
bisher 3 bis 35 Ak. jetzt bis I

jetzt bis 12 Mk.
jetzt 33 bis 15 Mk.

bisher 5 bis 25 Mk. jetzt 3 bis I M.

[9664

Leipzigerstrasse
94.

Wintergarten,
Donnerstag, den 5. Juli, Abends 8 Uhr:

Grosses Extra-Cavallerie-Concert,
ausgeführt von der vollſtändigen Regiments Kapelle des kgl. bayr.

J. Ulanen Regiments Kaiſer Wilhelm II., König von Preußen Cin Uniform)
unter Direktion ihres Stabstrompeters Herrn Peter Betr.

Garniſon Bamberg.
Eintritt 50 Pfg. an der Kaſſe. Jm Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren

Steinbrecher Jasper, Markt und Geiſtſtraße, Max Stoye, Riebeckplatz und
im Wintergarten bei Herrn Schulze. [941NB. Sehr gewähltes Programm. Glanzuummer: Erinnerung an die
ruhmreichen Kriegsjahre 1870 71 von Berni.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. W

Der größte Soldat der deutſchen Armee,
Größe 2,18 Meter, Gewicht 300 Pfd.,

ſervirt nur auf kurze Zeit von früh 109 Uhr an im

Bratwurstglöclsle, peeneeä un
Concert- Anfang 5 Uhr. Entree frei.

Echt Ruſſfiſch-Polniſches Damen-Orcheſter.

S I. Hall. Radfahrbahn,
Merſeburgerſtraße 30/31.,

J T t
W 2 Se J

r S4 2 ee 4 S7 W
S

S S ch d ce e mit 87 Bewohnern, darunter 68 Frauen und Mädchen
t Eingeborene der Weſtküſte Afrikas.

Heute Tonnerstag, den 5. Jnuli:

e Letzater Tag.Entree: Erwachſene 30 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Vorſteänngen um 3, 5, 7 und 8 Uhr.

„Keilsburg“ al detrierzien
Einpfehle meine renovirten Räume zur Abhaltung von Feſtlich-

w. jeder Art. Winelev.899999996009989099000899986809088008000090980566

Rabeninmsel-

8880 e

Jeden von der Kapelle des Feld- Artilleriemfenstag C O C O t Regiments n 75,
Freitags von der Kapelle des Herrn O. Thiem-

Zu beiden Conucerten Entree Crei.

9634) Hochachtungsvoll E. Kurzhals.
m 990 7 909094000960008960090098069066 e 066

Dampferlinie Halle-Rabeninsel.
Täglich von Mittags 2k Uhr an Fſtündliche
Abfahrten. Sonntag von früh S Uhr au

Iſtündliche Abfahrten. [9633
C. Schräplez-, Unterplanu.

Seeossesesoeosoceseosoeeeeoeeosoeeegouegessegesose

Soolbad und Juhalatorium Salzungen (Thüringen).
a Z,Saiſon: Mai bis Ende September.

Großer Soolreichthum von 5 un 27 Salzgehalt, ſtark brom und jodhaltige Multer
lauge. Vorzügliche Heilerfolge. Angenehmer Aufenibalt.

i (8004Mäßige Preiſe
Broſpekte und Austünfte bereitibigüturch sie BVadedirektion.

a Offene und geſuchte e

e Stellen. S

Neues Sopha und 2 Stühle (Plüſch
bezug), für Herrenz. oder Wohnzimmer
paſſend, eng zu verkaufen. (9663

euriettenſtraße 36, p.
Junge Dame, e ſdirt ſist

in feiner Familie. Eign.enſion Zimmer mit Klavier
erwünſcht. Sofort. Offert. an Frl. Leist
Friedrichſtraße 11. (9618

Als Wochen und Krankenpflegerin
empfiehlt ſich geprüfte Hebamme mit
vorz. Zeugn. ſof. od. ſpäter. Off. u. E.R.699
an Haasenstein Vogler, A.-G., Halle a. S.

Feldverwalter, 400 Mk.Such e. Fehe Allein. Verwalter
500 Mk. Geh., 3 jg. Verwalter b. 256
bis 350 Mk. Geh. u. erbitte ſchnelle Meldg.
Beaum, Halle (Saale), Kl. Ulrichſtr. 6.

W Reelle Bediennng und keine
marktſchreieriſchen Anpreiſungen.

Vertrauensſtellung
beſetzt eine gut fundirte Viehverſicherung
mit ſtrebſamem Beamten. Feſtes Gehalt
garantirt, Caution erwünſcht. Meldungen
unter Z. 9640 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. 19640

Junger, tüchtiger
3 3S Comamais

der Colonialwaaren u. Delikateſſenbranche
ſucht von jetzt bis 1. Auguſt Aushülfe-
ſtelle auf Contor oder Lager. Gefl. Offert.
unter Z. 9676 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [9676

Für mein ca. 1400 Morgen großes
intenſiv betriebenes Gut mit Rübenbau
ſuche ich zum l. Okt. einen zuverläſſigen,
erfahr. u. energiſchen jungen Mann als

alleinigen Beamten.
Derſelbe hat nach meinen Angaben die
Wirthſchaft zu leiten, muß aber auch,
wenn nöthig, ſelbſtſtändig disponiren
können. Stellung evtl. dauernd. Gehalt
nach Uebereinkunft. 19671

L ücke,
Rittergut Obhauſen Johaunis

(Bez. Halle a. S.).
S r

Ein vermögender Laudwirth,
jetziger Rentier, gedienter Garde-
Kavalleriſt, welcher ſich ſehr für Reiten S

und Fahren intereſſirt, fucht, um
ſeine freie Zeit auszunützen, Ver S
trauensſtellung irgend welcher Art.
Selbiger würde auch gerne eine
andere Sache, z. B. Güter, Agenturen

c. ohne Gehalt und Proviſion
übernehmen, nur um Beſchäftigung
zu haben. Gefl. Offerten erb. sub
T. P. 878 an Maasenstein

Vogler, A. G. Magdeburg.
e S e

Suche für meinen Juſpektor zum
1. Oktober d. Js. bezw. z. 1. Januar 1901
anderweitig dauernde Stellung, da mein
Sohn zu dieſem Termine in die Wirth-
ſchaft eintritt. Erſterer hat ſeit Jahren
mein Gut, 1090 Morg. groß, ganz ſelbſt
ſtändig u. zu meiner vollen Zufriedenheit
bewirthſchaftet. Er iſt ein erf. u, gewiſſen-
hafter Landwirth und wohlbefähigt, jede
größere Wirthſchaft mit Erfolg zu leiten.
Ich kann ihn jedem Beſitzer aufs Beſte
empfehlen und bin zu weiterer Auskunft

gern bereit. [95Heſſerode bei Nordhauſen
Frau Marie Roll mann.

ſucht zum 1. Okt.Landwirt Stellg. als Eleve.
Offert. unt. Z. 9644 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [9644
Verwalter-Geſuch.

Die 2. Verwalterſtelle auf Rittergut
Frohndorf bei Sömmerda iſt für ſofort
oder zum 1. Auguſt zu beſetzen. Meld.
ſind zu richten an [(9643

Th. Kleemann, Jnſpektor.
Suche zum I. Oktober 1900 einen

tüchtigen, energiſchen
JHofverwalter,

welcher zeitweiſe im Felde zu thun hat.
Bewerber unter 25 Jahren werden nicht
berückſichtigt. Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht. Gehalt 500 Mk.

A. Lüttich, Rittergut Sylda,
96791 Station Aſchersleben.

Aelterer Bauernſohn als Wirth-
ſchafter auf kleines Gut bei Delitzſch
1.710. geſucht. Offerten u. Z. 9665 a.
d. Exp. d. Ztg. erbeten. (9665

Ein Sattlergehülfe
für Sattel und Kutſchgeſchirre findet
dauernde Beſchäftigung vei

C. nigk Sattlermeiſter,
9601] Torgau a. E.

Jung., verheirath. Mann, 35 Jahre alt,
ſucht Vertrauensvoſten als

Anfſeher, Portier, Kaſſenbote
oder ſonſt derg!l. Stellung. Möglichen
Falls können auch 1000 Kaution ge
ſtellt werden. Gefl. Offert. an Sehaclk,
Oldisleben bei Heldra. [9648

Türhtige, ſelbſtſtäudige

Form er umel
Giesser

per ofort geſucht. [9666
Thüringer Metallwaarenfabrik

A. Bur meister Co.,Weimar, Brehmeſtraße 3.
Verh. Pferdeknecht,
25 J. alt, 1 Kind, w. mähen, überhaupt
alle vorkommenden landw. Arbeiten ver
ſteht, ſucht ſofort Stelle anfs Land
bei einem kleinen Beſitzer. [9624

Kleine Ulrichſtraße 3, I.
J Zuverläſſig. Maſchinenwärter

für eine größere Dampfziegelei in un
z mittelbarer Nähe von Halle a. S.,

welcher kleinere Reparaturen am gang-
baren Zeuge auszuführen verſteht,
1. September er. oder früher geſucht.
Offerten unter Beifügung von Zeugniß-
abſchriften und Angabe der Gehalts-
anſprüche unter B. m. 4519 an
Rudolf Mosse, Halle. [9659
Auf ein mittleres Landgut ganz nahe

bei Leipzig wird zum baldigſten Antritt
unter günſtigen Bedingungen ein

Oekouomie-Lehrling

geſucht und gef. Off. unter L. 583 an

Leipzig erbeten. (9668
Aelteree Orkon.-Wirthſchafterin
fucht, geſtützt auf langjähr. deugniſe und
Empfehlung, 1. Auguſt oder ſpäter Stelle.
Gefl. Off. sub K. 582 an Haaseu-
stein Vogler, A. -G., Leipzig.
Suche ein nicht zu junges Mädchen als

irthſchafterin
48 in meine Gaſtwirthſchaft.

Albert Lehmann, Bagalberge
9641] bei Berndurg.

Feines

Stubenmädchen
mit guten Umgangsformen, bisher
in feinem Hauſe thätig, wünſcht per
ſofort oder ſpäter Stellung. Gefl.
Offert. erbeten unter Z. 9608 an
die Expedition dieſer Ztg.

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines
größeren Haushalts ſuche ich zum 1. Auguſt
oder ſpäter eine erfahrene, tüchtige, ältere

Wirthſchafterin.
Gehalt Mk. 400. K581

n Hohenpriefßzuitz, ezirkHalle a. S.
M. Vohland, Jnſpektor.

Eine jüngere Kochmamſell
wird für ein Hotel geſucht. Offert. unt.
Z. 9606 an die Exped. dieſer Zeitung.

Land und Stadtwirthſchafterin, Stützen,
Kindergärtnerin, Kochmamſels, Köchin,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und nach
gewieſen durch Pauline PFleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. [9538

Landwirthſchafterinnen u. Scholarinnen
erhalten zu jeder Zeit vorzügliche Stellun
ſowie beſſeres, weibliches Dienſtperſona
jeder Branche wird geſucht u. empfohl.Fran Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

1. Auguſt wird für ein junges Ehe
paar mit einem Kinde ein erfahrenes
Mädchen für Alles geſucht. Zu melden

Wettinerſtraße 18.

Zur Erlernung der Küche
zum 1. September d. Js. eine Stelle frei.

Hotel Stadt Berlin,
9582) Halle a. S.

Anſtändige junge Mädchen, welche die

feinere Damenſchneiderei erte r
wollen, nimmt an lFrau LinKe, Gr. Ulrichſtr. 63, III.

Ein nicht zu junges, anſtändiges

Mädchen
bei hohem Lohn nach Weißenfels per
1. oder 15. Auguſt geſucht. Zu erfragen
Weißenfels, Wilhelmſtraße 31, 1 Tr.

h ]c—
S eI Geldverkehr.

10.000 Mark
als ſehr ſichere 2. Hypothek hinter
Bankgeld auf ein Grundſtück in
Privatbeſitz 1. Okt. od. 1. Jan. 1901
geſucht. Offert. unt. B. i. 4516
an Rudolr Mosse, Halle S.

c O I.zur 1. Stelle auf ein neuerbautes Haus
im Nordviert. 1. Okt. er. geſucht. Off. unt.
B. I. 4518 an Rud. HMosse, Halle.

7500 M.werden auf 1. Hypothek für ein gutver-
zinsliches Wohnhaus (Brandkaſſenwert
10350 Mk.) zu leihen geſucht. [967

Auguste VlI mmer geb. Wendt,
Coswig (Anh.), Badergaſſe.

Wer leiht einem jungen Kaufmann
Mk. 100 auf kurze Zeit gegen pünktliche
Rückzahlung und gute Zinſen? Gefl. Offert.
unt. Z. 9677 an die Exped. d. Ztg. erb.

amnilien-Nahriſten.

Verlobt: Fr. Hauptmann Tina Marx
geb. Behne mit Hrn. Auguſt Backhaus
(Hannover-- Waldhauſen). Frl. Hermine
Bergner mit Hrn. Karl Hellner (Wall
hauſen). Frl. Jda Ritter mit Hrn.
Eduard Döhler (Glauchau).

Verehelicht: Hr. Jngen. Stratford
Bradiſh Biddle mit Frl. Marguerite
Heyermann (Dresden). Hr. Dr. Rich.
r it Frl. Margarete Tillmanns

eipzig).
Geboren:EinSohn: Hrn. Gerichts

aſſeſſor Schreyer (Magdeburg). Hrn.
Utermübl (Magdeburg). Hrn. Gottſch

ling (Magdeburg). rn.“ Reg. Aſſ.
Pitſchke (Stettin). Hrn. Alb. Donalies
(Zeitz). Eine Tochter: Hrn. Hof
prediger Ohly r Hrn. Landrath
Albert v. Puttkammer (Kolberg). Hrn.
Amtmann Zollmann e
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Geſtorben: Hr. Prof. Dr. Paul
Lehfeldt (Berlin). Hr. Sanitätsrath
Dr. Rob. Fünicken (Braunſchweig).
Hr. Notar a. D. Ferd. Pehlemann
(Lautenbdurg). Hr. Dr. Ferd. Golert
(Hamburg). Hr. Ger.-Rath Wilh.
v. Reitzmann (Sevelen). Hr. Maler
Prof. Ernſt Hartmann (Düſſeldorf).
Hr. Bankdir. Jakob Fraenkl (Gleiwitz).
Hr. Major a. D. Ludwig San
kuhl (Magdeburg). Hr. Kaufm. Hermann
Kupfer (Magdeburg). Hr. Dampfziegelei
beſ. Ferdinand Logus (Wolwmirſtedt).
Hr. Leutnant a. D. Hermann
Roſencrantz (Arendſee i. Altmark).
Hr. Schmiedemeiſter Friedrich Rohland
r Hr. Kgl. Muſikdirigent Oskar

erlach (Salza). Hr. Kgl. Major der
Art. a. D. Georg Fiedler r.
Hr. Oberſtleutnant a. D. Paul v. T
(Misdroy).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus der 1. Beilage.)
Nordhauſen, 3. Juli. (Fiasko.) Vom Kunſtverein geht

der „Nordh. Ztg.“ folgende Mittheilung zu: „Da der Beſuch der
Kunſtausſtellung trotz aller Hinweiſe in den letzten Tagen kein beſſerer
war, als früher, hat der Vorſtand des Kunſtvereins dem Drängen
des Erfurter Kunſtoereins, ihm die Kunſtgegenſtände zugehen zu laſſen,
nachgegeben und bricht von heute früh an die ab. Da
Ergebniß dieſer Ausſtellung iſt für den Verein ſehr entmuthigend.
Es iſt dringend zu wünſchen, daß ſpätere Veranſtaltungen des Vereins
nicht unter der gleichen Theilnahmsloſigkeit des hieſigen Publikums
z Wehen ſog ſonſt ger Verein zur Beſchämug der Stadt ſeine

uflöſung beſchließen müßte.
Erfurt, 3. Juli. (Wechſel im Amt.) Der Königliche

Landrath Frhr. v. Müffling tritt am 1. Oktober nach nahezu
30 jähriger Amtsthätigkeit als Landrath des Kreiſes Erfurt in den
wohlrerdienten Ruheſtand. Als Nachfolger des Scheidenden iſt, wie
aus zuläſſiger Quelle verlautet, Herr Landrath Dr. Voigt zu
Weißenſee in Ausſicht genommen.

Aſchersleben, 3. Juli. (Eine Belohnung von 500 Mk.)
hat die Frankfurter Transport-Unfall- und Glas-VerſicherungsAktien-
Geſellſchaft in Frankfurt a. M., bei welcher der Fuhrunternehmer
Chr. Papmeyer gegen Diebſtahl verſichert iſt, für denjenigen aus
geſetzt, der über den Verbleib des bei P. geſtohlenen Geldes oder
über den Thäter ausreichende Auskunft geben kann.

Calbe a. S., 2. Juli. (Kreiskriegerverbands-
feſt.) Hierſelbſt wurde geſtern und heute das Kreiskriegerverbands
feſt gefeiert. Ein prächtiges Feſigewand hatte dieſerhalb die Stadt
angelegt. Jm Feſtzuge befanden ſich 38 Fahnen. Am Krieger
denkmal auf dem Marktplatz wurde ein Lorbeerkranz niedergelegt.
Auf dem Feſtplatz, der Hohendorfer Buſchwieſe fand zunächſt ein
Feldgottesdienſt durch Paſtor Bodenburg ſtatt. Jm weiteren Verlaufe
des Feſtes hielten Landrath Pape, Bürgermeiſter Mittelſtädt, Fabrik
beſitzer und Hauptmann d. R. H. Nicolai und zweiter Bürgermeiſter

Ruthensdorff Anſprachen. Der übrige Theil des Tages galt dem
Vergnügen und der Geſelligkeit.

Klausthal, 3. Juli. (Ruheſtand.) Berghauptmann
Achenbach hat wegen vorgerückten Alters ſein Abſchiedsgeſuch ein
gereicht, um am 1. Oktober in den Ruheſtand zu treten. Berghaupt
mann Achenbach iſt der ältere Bruder des im vorigen Jahre ver
ſtorbenen Staatsminiſters Dr. v. m r Oberpräſidenten der
Provinz Brandenburg. Er ſteht ſeit etwa 20 Jahren an der Spitze
der Bergwerksdirektion zu Klausthal und hat ſich um die Hebung des
Bergbaues im Harz große Verdienſte erworben. Er iſt 75 Jahre alt.

B. Deſſau, 4. Juli. (Ueberfahren) wurde geſtern Abend
im Dorfe Lobbau bei Jeßnitz der Bierfahrer Albrecht von hier. Als
ſich A. auf der Heimfahrt befand, ſcheuten die Pferde der Kutſcher
wurde bei den Verſuchen, die Thiere zu halten, aus der Schoßkelle
geriſſen und die Räder gingen ihm über den Oberkörper. Mit ſchweren
inneren Verletzungen, die ein Wiederaufkommen des Verunglückten
zweifelhaft erſcheinen laſſen, wurde A. in das Kreiskrankenhaus nach
Deſſau geſchafft.

Weimar, 3. Juli. (Engliſche Rüpeleien.) Während
zwiſchen der Einwohnerſchaft Weimars und der „Engliſchen Kolonie“
bisher ein recht gutes Einvernehmen herrſchte, hat ſich dies durch
mancherlei Provokationen von Seiten der letzteren leider in der letzten
Zeit geändert. Preſſe und Publikum haben ſich hier ſeit Beginn des
ſüdafrikaniſchen Krieges mit ihrer Sympathie durchaus auf Seiten

der Buren geſtellt, und darüber ſind unſere britiſchen Gäſte in hellem
W Derſelbe machte ſich zum Theil in wenig geſchmackvoller

eiſe auch öffentlich Luft, indem engliſche Knaben den deutſchen
Hymnus traveſtirten: „Deutſchland, Deutſchland unter allem! Ebenſo
beleidigend wirkt auf die Weimaraner eine in der neuen engliſchen
Kirche angebrachte deutſche Jnſchrift: „Hut ab!“ Ob infolge der
dadurch hervorgerufenen gereizten Stimmung unlängſt in dem Gottes
hauſe ein Fenſter durch einen Steinwurf zertrümmert wurde, wollen
wir nicht entſcheiden.

W Gera, 3. Juli. (Tödtlicher Stur z.) Die auf dem
Stadtgraben wohnhafte 60 jährige Frau Wieſenhütter ſtürzte am
Sonnabend Abend in der zehnten Stunde von der Treppe und trug
dabei derartige innere Verletzungen davon daß eine Stunde ſpäter
der Tod eintrat.

W Jena, 3. Juli. (Bei der Stichwahl) für die neue
Stelle eines zweiten Bürgermeiſters hieſiger Stadt zwiſchen Landtags-
abgeordneten Rentner DornbluthJena und Aſſeſſor Dr. Müller-Kiel
wurde Erſterer mit 31 Stimmen Mehrheit gewählt, obwohl ihm bei
einer vorigen Wahl das Staatsminiſterium die Beſtätigung verſagtJ

hatte.

Waltershauſen, 3. Juli. (Vermächtniß.) Jn heutiger
Stadtverordnetenſitzung machte Herr Bürgermeiſter Neidholdt die
Mittheilung, daß die kürzlich hier verſtorbene Wittwe Eliſabeth Dach
der Kleinkinderbewahranſtalt 400 Mk. hinterlaſſen hat.

Salzungen (S.-Meiningen), 3. Juli. (Unglück im
Schacht.) Im Schacht Bernhardshall bei Salzungen verunglückten
heute durch Einſtrömen von kohlenſauren Gaſen ſechs Mann vier
davon ſind todt.

Vlankenburg, 3. Juli. (Durch die Eröffnung der
Schwarzathalbahn) iſt der alte Poſtwagen, der zwiſchen
Blankenburg und Schwarzburg verkehrte, überflüſſig geworden. Zum
letztenmal ertönten deshalb am 26. Juni, Abends 8 Uhr die Klänge
des Poſthorns, mit denen der Poſtillon Abſchied von ſeinen Bergen
und dem herrlichen Schwarzathal nahm, das er ſo oft durchfahren.
Auch der letzte Frachtwagen vom Thüringer Walde, mit Stückgütern
von Lichtenhain beladen, langte vorgeſtern Nachmittag auf hieſigem
Bahnhofe an. Er war mit Tännchen hübſch geſchwückt und trug
eine Tafel mit Aufſchrift Der letzte Frachtwagen vom Thüringer
Walde nach Bahnhof Blankenburg.

W. Eiſenach, 3. Juli. (Zu der hieſigen Oberbürger-
meiſterſtelle) haben ſich wie die „Eiſenacher Tagespoſt“ meldet,
8 Bürgermeiſter in leitender Stellung, 11 Bürgermeiſter, Stadträthe
oder Beigeordnete und je 1 Amtsrichter, Rechtsanwalt, Regierungs-
rath, Diſtriktskommiſſar und Major gemeldet.

W Gotha, 3. Juli. (Abreiſe.) Die Herzogin hat ſich, wie
die „Goth. Ztg.“ meldet, auf Einladung der Königin von England
am Freitag zu mehrtägigem Beſuche nach Schloß Windſor begeben.

W. Gotha, 3. Juli. (Selbſtmordverſuch.) Ein Soldat
der hieſigen Garniſon verſuchte ſich am Freitag durch einen Schnitt
in den Hals zu entleiben. Schwerverletzt wurde er in das Lazarett
aufgenommen.

W. Koburg, 3. Juli. (Die Vertreter ſämmtlicher
preußiſchen Eiſenbahndirektionen) tagen heute und
morgen zur Berathung betr. des Staatsbahnverbandes hier. Nach
der heutigen Konferenz fand im Bahnhofshotel ein gemeinſchaftliches
Eſſen ſtatt.

Werdan, 3. Juli. (Brandſtifter.) Der hochangeſehene
Fabrikbeſitzer Werner in Werdau wurde unter dem Verdacht der
ſchweren Brandſtiftung in ſeiner eigenen Fabrik mit der geſammten
Familie verhaftet. Die Verhaftung erregt großes Aufſehen.

Plauen, 3. Juli. (Entgleiſter Elephantenwagen.
Vom letzten Sonderzuge des Cirkus Barnum, der am Sonnaben
früh gegen 4 Uhr auf dem unteren Bahnhofe ankommen ſollte, ſind
der große Elephantenwagen und der der ſächſiſchen Staatseiſenbahn
gehörige Schlußwagen des Zuges bei der Station Barthmühle ent
gleiſt. In den entgleiſten Wagen befanden ſich ſechs Elephanten und
vier Zebras. Nennenswerther Schaden iſt nicht angerichtet worden.

Perſonalunachrichten.

Die Erlaubniß zur Anlegung des Komtyhurkreuzes erſter
Klaſſe des Herzoglich ſachſen erneſtiniſchen Haus Ordens wurde
ertheilt: dem Landeshauptmann a. D. Grafen v. Wintzingerode
auf Bodenſtein bei Wintzingerode der Ritter Jnſignien zweiter
Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus-Ordens Albrecht's des Bären:
dem Bureau Vorſteher für das Rechnungsweſen bei der Provinzial
Steuer- Direktion zu Mag deburg, Rechnungsrath Lindemann;
der demſelben Orden affilürten ſilbernen Medaille: dem Botenmeiſter
Schilling bei der Provinzial-Steuer- Direktion in Magdeburg.

Der bisherige Bankbuchhalter Brennecke bei der Reichsbank in
Magdeburg iſt zum Bankkaſſirer ernannt worden. Der Direktor
dew höheren Mädchenſchule zu Aſchersleben, Nehry, tritt mit
dem 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger iſt
der bisherige Oberlehrer der höheren Töchterſchule in Greifswald,
Büchler, gewählt.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt S. M. S.

„Kaiſerin Auguſt a“, Kommandant Kapitän zur See Gülich, am
2. Juli in Tſingtau eingetroffen und beabſichtigt am 4. Juli n. Taku in
See zu gehen. S. M. S. „Geier“, Kommandant Korvettenkapitän
Peters, iſt am 2. Juli in La Union (San Salvador) angekommen und
beabſichtigt am 3. Juli nach San Joſé de Guatemala in See zu gehen.
S. M. S. „Lorekey“, Kommandant Korvettenkapitän v. Levetzow, iſt
am 3. Juli von Konſtantinopel nach Odeſſa in See gegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pretoria“, v. Hamburg über
Plymouth n. New-York, 2. Juli 8 Abds. v. Boulogne ſur Mer abgeg.
„Syria“ 2. Juli in Hamburg angek. „Ascania“, v. Hamburg n.
Weſtindien, 2. Juli 54 Nm. v. Geeſtemünde abgeg. „Polari a“
2. Juli v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Brisgavia“,
v. Hamburg über Boſton n. Baltimore, 3. Juli 7 Vm. Dover paſſirt.
„Weſtphalia“, v. Hamburg über Quebec n. Montreal, 1. Juli
12 Mitgs. in North Sydney angek. „Scotia“, v. Genua n. Buenos
Aires, I. Juli 3 Mrgs. in St. Vincent angek. „Suevia“ 2. Juli v.
Port Said n. Dünkirchen abgeg. „Andaluſia“ 2. Juli in Suez
angek. „Aſſyria“, v. Hamburg n. Baltimore, 2. Juli 6 Abds. v.
Halifar abgeg.

Norddeuntſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold“,
n. Auſtralien beſt., 1. Juli 5 Nm. in Genug angek. „Stolberg“, n.
Beaſilien beſt., 1. Juli 8 Abds. in Anktwerpen angek. „Bonn“, v,
La Plata kommend, 2. Juli 7 Mrgs. in Antwerpen angek. „Königin
Luiſe“, n. New-ork beſt., 2. Juli 7 Mrgs. Lizard paſſirt. „König
Albert“ 2. Juli 2 Nm. v. Penang n. Singapore abgeg. „Wille
had“, v. La Plata kommend, 2. Juli v. Antwerpen n. Bremen abgeg.
„Prinz Heinrich“ 2. Juli v. Southampton n. Oſtaſien abgeg.
„Weimar“, n. Oſtaſien beſt., 2. Juli in Suez angek. „Werra“, v,
NewYork kommend, 2. Juli 11 Abds. v. Gibraltar n. Genua abgeg.

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung

Bekanntmachung.
a) des Rechts zur Erhebung von Brückengeld für die Benutzung der Wein-

Rittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei,
hauptſächl. Rübengüter weiſt jederzeit nach

Bekanntmachung.
Der Ausſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem Lande (Berlin SW., Köthener-

ſtraße 23) hat vor Kurzem durch den Deutſchen Dorfſchriftenverlag, Berlin 8W.,
Bernburgerſtraße 3, ein von ſeinem Geſchäftsführer Heinrich Sohnrey be-
arbeitetes Werk veröffentlicht, welches den Titel „Wegweiſer für ländliche Wohl
fuhrts und Heimathspflege“ führt und eine ſyſtemaſtiſche Darſtellung alles deſſen
enthält, was nach Anſicht des Ausſchuſſes von Bedeutung für die gedeihliche Ent-
wickelung der ländlichen Zuſtände iſt.

Der Ladenpreis ſtellt ſich auf C. 4 für das geheftete, 5 für das ge
bundene Exemplar.

Halle a. S., den 29. Juni 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 7245. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die Kaiſerliche OberPoſtdirektion hierſelbſt weiſt in einer im 24. Stück des
Regierungsamtsblattes unter Nr. 719 veröffentlichten Bekanntmachung darauf hin,
daß die Veſchädigungen der TelegraphenAnlagen nach S 317 und 318 des Straf
geſetzbuches mit Strafe bedroht ſind.

i wreltig wird bemerkt, daß Demjenigen, welcher die Urheber vorſätzlicher
Beſchädigungen der TelegraphenAnlagen zur Anzeige bringt, in jedem einzelnen
Falle aus den Mitteln der ReichsPoſt- und Telegraphen Verwaltung Belohnungen
gezahlt werden.

Halle a. S., den 2. Juli 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von KrosigK.
Bekanntmachung.

Jm Monat Juni d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen zu Gemeinde
beamten neu bezw. wiedergewählt und von mir beſtätigt worden

Zum Gemeindevorſteher:
Gutsbeſitzer Gustav Stöbe in Osmünde.

Zum Schöppen
Gutsbeſitzer Gustav Lindner in Großkugel.
Maurer Wilhelm Bornemann in Wallwitz
Gutsbeſitzer Krust Jäntseh in Mötzlich.

Zum ſtellvertretenden Schöppen:
Landwirth August Reinharadt in Lebendorf
Maurer Wilhelm Lehmann in Lehndorf.
Gutsbeſitzer Otto Rapsilder in Ammendorf.

Zum Stenererheber
Windmühlenbeſitzer Otto Krebs in Frößnitz.

Zum Nachtwächter
Hausbeſitzer Amgust Berger in Wallwitz.
Ardeiter Gottrried BockK in Döblitz.

Halle a. S., den 2. Juli 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

[9659

Nr. 7246. [9660

1901 bis dahin 1907 iſt Termin

auf D
und zwar für die Verpachtung

bergbrücke auf die Zeit vom 1. November 1900 bis zum 1. April 1904,

b) desgl. Peiſzuitzbrücke auf die Zeit vom 1. April 1901 bis dahin 1904,
e) der Gaſtivirthſchaft auf der Peißfzuitz auf die Zeit vom 1. April

onnerstag, ven 12. Juli 1900,
zu a) auf Vorwiltagg 9 Uhr,

0b)

Halle a. S., den 26. Juni 1900.

II c I 11 IIim Kommiſſionszimmer I im Rathskellergebäude Markt 2 II. anberaumt
zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können jedoch auch
ſchon vorher im Stadtſekretariat, Rathhausſtraße 1, Zimmer 73, eingeſehen werden.

Der Magiſtrat.
V Oh Roy (9487Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſtonen.
Finanz- Kommiſſion. ß

Sitzung am Donnerstag, den 5. Juli er., Nachmittags 5 Uhr
im Komnmiſſionszimmer.

Tagesordnung:

wachen mit den Vororten.
Mittelbewilligung.
eines Legats.
Schwarz, das Plakatweſen betreffend.

ehe

3. Antrag auf Annahme eines Legats.
5. Antrag auf Verlängerung des Pachtverhältniſſes

6. Sonſtige Eingänge.
en

1. Antrag auf Mittelbewilligung für die telegraphiſche Verbindung der Polizei
2. Antrag auf Herſtellung von Kanalſtrecken und auf

4. Antrag auf Annahme
mit Herrn

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Manufakturwaaren
händlers Guſtav Schmeißer zu Halle
a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilung zu berückſichtigenden For-
derungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke und über die
Erſtattung der Auslagen der Schluß-
termin auf

den 25. Juli 1900,
Vorm. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtr. Nr. 7, II,
Zimmer Nr 3l1, beſtimmt.

Halle a. S., den 26. Juni 1900.
Grofſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.Nr. 74: von Krosigk. (9661

Kmkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Herſtellung eines Gasanſchluſſ ird di ſt i9 S. Gasanſchluſſes wird die Domſtraſte von Mittwoch den 4. d. Mts. ab bis auf Weiteres für den Fahr und dere geſperrt.

5 le g. S en Jl 00 DieHalle a. S., den 2. Juli 1900. Die PolizeiVerwaltung.

Die unter Nr. 482 des Prokuren
regiſters eingetragene Prokura der Frau
Eliſabeth Zimmermanu geb. Reichard

zu W es z Frma:a Boettger Na geiſt ges worden. Sto
Halle a. S., den 30. Juni 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangs-
verſteigerung der im Grundbuche von
Dorf Trebitz Band III Artikel 64 auf den
Namen des Koſſathen Franz Herzer
und ſeiner Ehefrau Pauline geb.
WVIxien in Trebitz eingetragenen Grund-
ſtücke iſt aufgehoben der auf den 9. Juli
1900 beſtimmte Termin fällt weg.

Cönnern, den 3. Juli 1900.
Königliches Amtsgericht.

JVehring. Gneſen(Poſen) Poſenerſtr. 22

Rittergut,
400 Mrg., mit beſten Bodenverhältniſſen
und hoher Kultur, guten Gebäuden, Milch-
abſatz nach Leipzig, iſt eventl, ſofort ver
änderungshalber mit anſtehender Ernte,

lebendem und todtem Jnventar zu ver-

kaufen. 9515Böſau b. Hohenmölſen.
G. Siebenhühn er.

Vorzügliches Gut,
100jähr. deutſcher Familienbeſitz
im ſchönſt. Theile Weſtpr., direkt an
Chauſſee u. nahe Stadt, Bahn u. Zucker
fabrik, ca. 1500 Mg. billig, 300 Mk. p. Mg.,
zu verkaufen. Anz. 75—-90 000 Mk.

C. PetryKkowski, Thorn
Hellbraune Stute,

Halöblnt, fromm, 165 emhoch, kom
plett geritten, ein- und zweiſpännig
gefahren, ſteht zum Verkauf.

Mädiclce,
9642) Stadtgut Quorfart.

Umſtändehalber iſt ein gutes
D. Reit- und Wagenpferd W
preiswerth zu verkaufen. (9649

Bisenhut, Reitlehrer, Südſtr. 632.

Coh. Wallach,
bellbraun mit Stern, 4x Jahre alt, kräftig
gebaut, als Reit- und Wagenpferd
paſſend, iſt, weil überzählig, zu verkauf.

Cönnernu. BRothreld.
Obſt- Verpachtung.

Montag, den 9. Juli, Nachmittag
2 Uhr ſollen die Aepfel, Birnen und
Pflaumen des Ritterguts Bündorf bei
Merſeburg im Gaſthofe zu Bündorf,

Nachmittag 4 Uhr die Aepfel, Birnen
und Pflaumen des Ritterguts Geuſa
bei en im Gaſthofe zu Geuſa
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden. Bedingungen im Termine.

Ein Landwirth d. Prov. Sachſen kann
größeren Poſten geſchn. Läuferſchweine
z. Maſt (von 100--150 Pfd.) preiswerth
liefern.

Werthe Anfragen sub Z. 9520 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [9520
100 Stck. Lämmer,
halbengliſche Hammel, ſtehen zum Ver
kauf auf dem Amte Leimbach b. Station

Mansfeld. (9653

Gebr.

Von heute ab ſteht ein großer Transport
primae

Bayriſcher Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Friecmann, Murienſtr. 24.
[9674

S



r e

z

Stadt-Guts-
Verkauf.

Altershalber und weil kinderlos verkaufe
mein in Jnduſtrie-Stadt mit hoh. Schulen,
n per Bahn Leipzig zu erreichen.

legenes Gut mit 4 Mrg. groß., ſchönen
Obſtgarten, 150 Morgen in beſtem Stande
befindlichen Feldern und Wieſen, der Neu-
da entſprechendem Jnventar, 6 Pferden,

Milchkühen. Milchverkauf in der Stadt
pro Liter. Gebäude gut. Preis
80000 Mk. bei 30000 Mk.
Agenten verbeten. Tauſch ausgeſchloſſen

Franz VoerekKkel, Eilenburg,

Wohnnnge Rahweis.

Zu vermiethen
Sophienſtraße 26, Parkerre,
3 Stuben, 2 Kammern, kütbe, Zubehör,

Gartenlaube, Mark, 1. Okt. zu vermiethen. Räderes Gr. Steinſtraße 10.

Fürſtenthal 3,3. Etage, 5 heizbare Räume, Küche u. Speiſe

kammer und ſonſt. Zubehör per 1. Oktober
zu vermiethen. Preis 520 Mk. Beſichtigung

von 9-1. [96559622) Brückenſtraße 4.
Wegen Ablebens meines Mannes durch
ſchweren Unglücksfall will ich mein

Rittergut
Steinborn, Kreis Freyſtadt, Reg.Bez.
Liegnitz, direkt an Chauffee gelegen,
ca. 1200 Mrg. groß (720 Mrg. gut. Acker,kleefähiger Weizen und oogengden/
100 Mrg. vorzügliche Wieſen, 380 Mrg.
Wald), Gebäude maſſiv, Schloß mit
14 Zimmern in ſchönem Park gelegen,
leb. und todtes Jnventar kompl. und in
utem Zuſtande, beſte Arbeiterver-
iltniffe, vorzügliche Jagd, Molkerei I km

entfernt, bedeutende Nebeneinnahme durch

Ziegelei,
ſofort billig e [9136
Fran Hanpkmann MelI mich.

Wegen Todesfalles
iſt ein Rübengnut bei Culmſee, 1700
chönes Morgen, mit ſtark.Sagen bei der Zuckerfabrik Culmſee,

mich preiswerth zu verkaufen.e inn 200 Mille. 1902
Julius Spränger, Cnulmſce.

hat eohlengeſchäſt

in größerer Provinzialſtadt Mittel-
deutſchlands, ausgezeichnete Lage, direkt
Ff genüber Bahnhof, mit ca. 120 Meter,

leis Anſchluß, großen Lagerſchuppen
neuem Wohnhauſe, an Hauptſtraße
gelegen, iſt beſonderer Umſtände halber
preiswerth zu verkaufen. Das Grund-
ſtück ca. 6000 [D Meter groß, iſt auch für
Fabrikanlage vorzüglich geeignet.

Reflekt. belieben Anfragen sub Chiffre

Banmaterial- und

Z. 9639 an die Expedition dieſer Zeitung
zu richten. (9639

Kauf
oder BHetheiligung.

Da mir das Kapital zur nothwendigen
Bergrößerung meines gutgehenden Logir
auſes mit beſſ. Reſtaurant und Café in

üringen fehlt, bin ich geſonnen, dasſelbe
an zahlungsfähigen Käufer abzutreten,
eventl. könnte ſich nach der Vergrößerung

eine alleinſtehende Dame mit einem Kapital
von 25—30 000 Mk. ſtill oder thätig daran

e wo ihr ein trautes Heim geboten würde. Kaufpreis 75 000 Mk.,
Er ien 30 000 Mk. Während dieſer

aiſon können ſich Refl. von der Güte
des Geſchäfts überzeugen. Gefl. Offert.
unter T. A. 865 erbeten an Haasen-
stein K Vogler, A. G., Magde-

burg. [9535Gut erhaltene F. Zimmermann'ſche

Mähmaſchine
offerirt billigſt unter Garantie [9607

W. Dölcher, Obhanſen.

Bruno Neumann,
Maschinenfabrik

Sangerhausen.
Räbensamen- Reinigungs-

Trocknungs-Anlagen,
Saohgemässe Ausführung für Betriebe

eden UVmfangs.
Uwarbeitung älterer Anlagen nach den

neuesten Erfahrungen
Ia. Reſerenzen.

I Krebse W1 Kord Rieſenkrebſe 20-—-22 Sick.
1 Tafelkrebſe I 25-28
1 30 II 351. kleine Krebſe 60--70
verſendet per Poſt franco incl.

ben re, reelles Sorti
Leipzig [8905T. Wilh. LinkKu e d. n et e Kaiſers

Herrſchaftliche Wohnung,
8 Zimmer, 2 K., Bod. und reichl. Zubeh.,
Gartenbenutzung ev. Pferdeſtall, p. 1. Okt.
zu verm. Mk. 1500. Näh. Leipzigerſtr. 10 I.

Reilstrasse 28
Hälfte d. 1. Etage, 5 Zimm.,
reichl. Zubehör, à Mk. 800 und Hälfte d
Parterre, 4 Zimmer, Badeſtube u. reichl.
Zubehör, à Mk. 500 ver 1. Oktober.

Näheres beim Hansmanun. [9586
Die erſte Etage in meinem Hauſe

Tat rege Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu beziehen.r. Schmnidt, Ziegeleibeſitzer,

9445) Merſeburg.
Neue Promenade 15

iſt die herrſchaftl. I. Etg., ev. m. Pferde
ſtall, p. 1. 10. zu verm. Beſicht. II-—1 Uhr.

Goethestr, 497 I Et, herrſch. 5 SBalkon, Badeſt., K.
Küche m. Speiſek., Waſſerkloſet. 575 Mk. Beſ. v.
10-—-1. 1./10. Näh. gr. Brauhausſtr. 4 p.

Laden nebſt Wohnung,
beſte Lage d. Stadt Querfurt, Nähe des
WMarktes, zu jed. Geſchäft vaſſ., auch als
Filiale eines größ. Geſchäfts geeignet, iſt
zu verm. und 1. Juli od. ſpäter zu beziehen.

6 Karl Zimmer, Querfurt, Klippe 13.
Sophienſtr. 26, Part., 3 Stuben,

2 Kammern, Küche, Zubehör, Gartenlaube,

600 Mk. 1. Ok Beſicht. anktbr. zu verm.
Wochent. I-—1,3--5. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Marktplatz Nr. 13
mehrere Läden, event. mit Wohnung,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Privat- Bureau Große
Steinſtraße 19. 18669
Freundl. Wohnnng,

Hochparterre, in anſtändigem Hauſe in de
Nähe des Gymnaſiums, beſtehend in 3 Zimm ern
Küche und Zubehör mit Waſſerkloſett und
hübſchem Vorgarten an ruhige Miether billig,
ſür 300 Mark ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Off. u. 7. 9480 an die Exped.
dieſer Zeitung. [9480
r grosse Hell-Etage inanſtändigem Hauſe, nahe dem Markt,

10 Fenſter Front, beſtehend in 5 großen
Zimmern, Kammern und großer Küche im
Vorderhauſe, 3 Zimmern und div. Kammern
im Seitenflügel, für 1100 Markper 1. Oktober
oder früher zu vermiethen. Offerten unter
Z. 9481 an die Exped. d. Ztg. [9481

W Jan vermiethen: h.
Reil-Strasse 28

halbe herrſchaftl. J. Etage., 5 heizb. Zimmer,
Badeſtube u. reichl. Zubeh. vom 1. Oktober
ab. Zu erfr. beim Hausmann. [9460
Auhalterſtraſze 8, 1. 10., Entree, 2 Stuben,

1 Kam., 1 Küche, Speiſek. und Zubehör,
1. Etg., jährl. 330 Mk. Näheres daſ. bei
K. Dreyer, part.

Niemeyerſtraſte I7, 1. 10., 3. Etg., An
ruh. Fam., 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Keller, Boden u. Stall., jährl., 300 Mk.,
Näh. daſ. b. Mühlen-Baumeiſter Kuhn.

Steinweg 24,

Gr.
Schaufenſtern ſof.

Steinſtr. 1 I.
od. ſp. Näh. Gr.

Ulrichſtr. 63, großer Laden mit 2 Bernburgerſtraſſe 28h III. 1. u 5Z., Küche, Speiſek., Vad., Kloſet, Mädchk.u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. s00 Mk.
Triftſtraße 36, 10., 8 Zim. „2 Salon4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.

beim Hausmann.

Gr. Steinſtr. 1, Laden ſof. od. ſp. Näh.
Gr. Steinſtr 11.

Gr. Ulrichſtr. 63, 1. Et. ſof. od. ſp. Näh.
Gr. Steinſtr. 11I.

Ein ganzes Haus i. Nord. d. Stadt m.
gr. Gart., letzt. m. voller diesj. Ernte an
Blumen, Gemüſe u. vielen Obſtbäumen,
vorzügl. Sorten, mögl. ſof. f. 600 Mark
p. Jahr zu verm. Off. u. Z. 9482 an
d. Exped. d. Ztg.

Neumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer ze.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Zu vermiethen 1 ManſardenWohnung,
Preis 200 Mk. Albrechtſtr. 46. Fritz Raue.

Hackeboruſtr. 3, 1. 10., part., 4 Stuben,
Kammer, Küche u. Zbh., jährl. 560 Mk.
Näh. b. Hausmann od. Robert Franzſtr. 15.

Kaiſerſtraße 25, Ecke Wuchererſtr., 1. 10.,
2 Etagen, je 4 Stuben, 3 Kam., ev. mit
Bad n. Zubehör. 700 und 730 Mark.
Näheres 2 Treppen rechts.

Böllbergerweg 22, nicht Bauverein, ſindper 1. 10. Wohnungen (h. Etagen) im
Preiſe von 210 300 Mk. zu vermiethen.
Näh. daſ. od. Königſtr. 64, 1 Treppe r.

Hardeunbergſtr. 36, ſofort, 1 kl. Stube,
jährl. 60 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus part.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221I.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Kronpriuzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Slkuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, fährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Barfüſerſtr. 9, 1. 10., 5 heizbare Zim.,
Küche u. Zubeh., viertelj. 145 Mk. Näh.
Barfüßerſtr. 9 im Metalladen.

Gr. Klansſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. viertelji. 25 Mk. Näh. Bar-füßerſtr. 9 im Metalladen.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 10. I. Etg.,
3 Stuben, 2 Kam., Küche u. Zbh., jährl.
625 Mk. Näh. daſ. part. b. M. Matter.

ſof,, Laden n. großerSaal. Näh. reim Hauswirth C. Müller.

Jakobſtraße 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,
Küche u. Zubeh., jährl. 264 Mk. Näh.
Jakobſtraße 19, part. l.

Ludwig- Wuchererſtr. 72, 1. 10. Reſtaur.
u. Gaſtwirthſch., 3 Gaſtzim., 8 Wohn u.
Logir Zimmer nebſt Zubeh., jährl. 1500 Mk.
Näh. Robert Franzſtr. 15.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,
3 St., K., 420 Mk. Näh. daſ. part.

Ludwig Wuchererſtr. J 1. Oktober,
4 gr. St., 1 Berl. Zim., K., K. u. Zub.,650 Mk. jährl. Näh. daſ. v. Hausmann,
Hof 1 Tr.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Streiberſtr. 10 I., 1. Oktbr., 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 430 Mk. Näh. daſ. im
Zigarren-Geſch.

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 Mtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für J paſſend,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Burgſtr. 25, 1.-10., 2 St., Schlafſtube,
K. u. Zubeh., an ruhige Miether. Näh.
Burgſtr. 24 part.

Burgſtr. 24, 1. 10,
Zubeh., an ruhige Miether. Näh. daſ. part.

St., 2 K., K. und

Frieſenſtr. 8I, 1. 10., 2 St., K. u. K.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

Frieſenſtr. SIII, 1. 10, 2 St., K. u. K.,jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. r.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11.

Lerchenfeldſtraße 16, 1. 10., Stube, K.
Küche, Kor. u. Zubeh., Näh. daſ. 2 Tr. l.

Zwingerſtrafe 25, 3. Etg. 1. 10., 3 St.
Küche, Boden u. Keller, jährl. 300 Mk.,
Näh. b. Beſitzer F. C. Deichmann.

Mühlgaffſe 7, 1. Etg., 1. 10., 2 St. 2 K.
K. u. 3. jährl. 340 Mk., Näh. daſ. part.

Telitzſcherſtr. 24, 2. Etg., Südſeite, Oſten
Weſten, 1. 10., 4 hzb. Zimmer, wovon

3 parquetiert ſind, Küche, Bodenk., 2 Keller;
auch gehört dazu ca. 80 qm Garten, jährl.

Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.

U.

525 Mk.
Hermann.

Gr. Märkerſtr. S, 1. 10., St
ſtr. 99 b. Alexander Blau.

K. K.
u. Zubeh., jährl. 210 Mk. Näh. Leipziger-

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen.
bergerſtraße 65, 2. Etg. I.

Lands-

Pfännerhöhe 58, 1. 10., Stube, Kam.,Küche, Keller, vierteljährl. 34 „50 Mk. Räh.

daſelbſt.

Pfännerhöhe 59, 1. 10., 2 Wohnje 1 Stube, Kam. e, Korrid., delgt ſt.

Bodenkam. u. Keller ruh.
Miether. Drei 195 Mk. Miethe praenuw.

Näh. daſ. 1. Etg. r.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 2 Stuben, 2
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 525 Mk.
Näh. daſ. part. b. M. Matter.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 3Zimmer, Küche u. Zubeh., jährl. 260 Mk.
Näh. daſ.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Fein möbl. Zimmer, äillgſt, in ge
ſundeſter Lage. Händelſtraße 1

Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. J. Etg. im Bureau.

K., Küche,Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 St.,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10.,
daſelbſt im Kontor.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
Brömme daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein.

Triftſtraße 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche r beſt. aus 7 rn
2 Salon, 2 Badez., Küche, We
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. getheilt. Näh. v e da. od. E. vo
mann, Bruckdorferſtr.

Bismarckſtr. 1. 19., r 5 heiz
bare Räume, ſeine Wohnung jährl.

Mk. Näh. Schillerſtr. 3 b. Hausmann.

2. Etage. Näheres

Lindeunſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Ränme
als Komptoir. Näh. daſ.

Poſtſtraſte 3, 1. 10., 4 Zim., 3 Kamme rKüche u. Zubeh. Carl Mäller, Poſtſtr.

Leipzigerſtr. 10, II, 1. 10., 8
2 K., Badeſt. u. reichl. Zubeh.
Leipzigerſtr. 10, I.

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10.,
10 Räume mit. Zub., jährlich Mk.
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 1

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 10., 1 Salon,
4 St., 3 K., 2 Küch., im od. getheilt,
1100 Mk. jährl. Räh. daſ.

heizb. Z.
Näheres

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Zeuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Thomafiusſtr. 47, 1 h jährl.100 Mk. Näh. daſ. b Lowitzſch.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. a 7
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Großer Eckladen, paſſend für Blumen-
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. V. R.

m Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2 Et.,5 St., 2 Kamnm., K. u. Zubeh., jährl.
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Wettinerſtr. 38 I., 1. 10., 4 Zimmer u.n u. Zubehehör, jähri. 625 Mk.
Näh. b. Glaſer, Gr. Klausſtr 24.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Lauxenitinoſtr. 1S, 1. 10., 2 Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek. jährl 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedeunſtr. 22 II, 1. 10., 3 heizb. Stub
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk
daſ. od. Jägerpl. 18.

Wilhelmſtr. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
viertehjährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part.

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 2
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 1. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubehör, Garten,
vierteljährl. 115 Mk. Näh. daſ. part.

Po ſtſtraße 3, zum 1. 10., Laden.Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Am Kirchthor 4, ſof. 1 ganzes Haus, 8 heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum,auch zwei, paſſ. z. Sareau, Niederlage

Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Lindenſtraße 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh-
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Groffe Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Lafontgineſtr. 20, 1. 10., 1 Villa zumAlleinbewohnen mit Pferdeſtall eventl.

Remiſe. Näh. Bernburgerſtr. 3 part. bei
F. Herbſt.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mt. auch
im Ganzen. Näh. daſ. pärt.

Forſterſtraße 47, ſof. od. ſpät., 2 Werkſtatträume je 45 qm groß, paſſend für

Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 I

Jakobſtraße 19, per ſofort, Werkſtätter
oder Niederlagsräume, jährl. 200 Mk
Näh. Jakobſtraße 19, part. l.

Leſſingſtraße 1. 10., Gr. Werſſtat
(z. Z. als Tiſchler Werkſtatt i. Benutzung)

jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Räh. daſ.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Liebenauerſtraße 166, ſofort, 3 Keller
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Hardenbergfſtr. 36, ſof., 1 St. u. 1 Keller,
72 Mk. jährl. Näh. Hardenbergſtr. 37, I.

Barfüßerſtr. 11, 1. Oktober, Wohnung
III. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. daſ.
bei Otto Strube.

Zimmer mit Kabinet oder r allein,
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie, wird zum

1. Juli frei. r erhalten Aus
kunft in der Exped. d. Ztg.

Fleiſcherladen u. Schlachth., Rauchkammer
u. Wohnung uſw., 1. 10., Mitte der Stadt,
1100 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

Viktor- Scheffelſtr. 2, 1. Etg. links, 1. 10.,
4 St., 1 Kam., Küche u. Zubeh., jährlich
580 Mk. Näh. daſ.

Hohenzollernſtr. 4., II. Etg,, 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Etg. im Bureau.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Wettinerſtr. 33, 1. Et. 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 2c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Meckelſtr. 8, 1. 7., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden,

Dryanderſtr. 13, hochpart., 1. 10., 3 Stub.,
Kammer, Küche c. 425 Mk. Zu erfragen
Dryanderſtraße 131.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Olegrinsſtraſſe II, 3. Etg., 5 Stuben,Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz
ſtraße 15.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,
vierteljährl. 110 Mk. Näh. daſ. part.

Gartenſtraſte 2, 1. 10., 1 Stube, 2 Kam.,
Küche, Keller. Näh. Heinrichſtr. 3, part.

Adolfſtraße Hinterh. 2. Etg. l., 1. 10.,
Stube, Kammer, Küche m. Zubeh. Näh.
Hoppe daf.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stubenn. Zubeh. Käh. daß im Komptoir.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.,Garten, Laube, jährl. 600 Mk. ti
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Magdebnrgeritrage 47, 2. Etg., 17 Z. (1 davon mit Bad.), K., She
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.

1400 Mk. Näh. b. Knoch u. i. Kallmeyer.

Moritzzwinger 643, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Magdeburger ſtr. 66, 2. Etage., 1. 10.,7 Zim., Ken inkl. elektr. Licht u. Dampfh.

jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Fritz Reuterſtraßze 8, 1. 10., 3 St. u.
Küche, jährl. 370 Mk. Näh. Fritz Reu-
terſtr. 5 p.

Landwehrſtr. 20, 1 Laden o. Comptvoir,
jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirth.

Schillerſtr. 2, hochpart., 1. 10., 5 heizb.
ubeh.,Zimmer, Fremdenz. u Balkon u.Garten, hochherrſ heſu. o jährl.

1000 Mk. Näh. Schillerſtr. 3 b. Hausm.

Wnuchererſtr. 62, 1. 10., 2 St., Kamm.,
Vodenr., Keller, 1. Et., jährl. 350 M.

Näh. daſ. p.

Reichardtſtr. 17, part., ſof., 6 Stuben,
Kam., Küche, Mä kam. u. Zubeh., Gart.,
jährl. 1360 Mk. Näh. Robert Franz
ſtraße 15 od. beim Hausmann.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands
vergerſtraße 65, II. Etg. links.

Anhalterſtraße S, I. e. 1. 10., Entree,
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Lindenſtraße 60, part., 1. 10., 3 Stuben,
1 Kam., 1 Küche n. Zubeh. Balkon m.
Vorgarten, viertetjährl. 137,50 Mk. Näh.
daf. part.

Liebenauerſtr. 6, 1. 10., 2 St., Küche u.
Zubeh., jährl. 200 Mk. Näh. Souterrain.

Sendlitzſtr. 5 (Giebichenſtein), St., K., K.
u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſ.p.

Ludwig Wuchererſtr. 44, 1. 10., 4 St.,2 K., 2 Keller u. Zubeh., jährl. 400 Mt.
Näh. daſ. part.

Ludwig Wuchererſtr. 44, 1. 10., St.,
K., K. und Zub., jährl. 136 Mk. Näh.
daſ. part.

Wilhelmſtraße I, 1. 10., 6 Zimmer u.
Zub. jährl. 760 Mk., Näh. Harz 48.

Kaiſerſtraße 25, 1. 10., 1. Etg., 52 K. Küche u. J., jährl. 730 Mk.,
daſ. 2 Tr. r.

Große helle Werkſtelle m. Niederlage,
1. 10. z. beziehen. Friedrichſtraße 21.

Defſſauerſtr. 15, 1. 10., 3 Wohnungen
(je 2 Stuben, 1 Kam,, Küche, Boden und
Kellerraum, 95 Thlr.), 2 Wohnungen zu
90 Thlr. u. je 1 Wohnung zu 50 u. 60
Thlr. Näh. daſ. im Laden.

Eine große Belletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.,

3 Zim. u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr od. früher z. verm. Off.
u. Z. 9481 an d. Exped. d. Zig.

St.
Näh.

v Orud z Verlag von Otto Thiel Halle (Sao
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